u A 
BR Te 


Beschreibung 
und 
Behandlungs-Anleitung. 


für das 


NSU Motorfahrrad 
» QUICK« 


RichsBiaß, 


Kaltrsteine für D, kmalund Bau 
kangensa a, Gutbierste.tt 


Herausgegeben von 
NSU Werke Aktiengesellschaft, Nekarsulm 


z 


= 
1508. 12.38. 


Vorwort. 


Die Bedienung des Motorfahrrades 
NSU „Quick‘ ist infolge seiner bis 
in’s kleinste durchdachten Konstruk- 
tion und Ausführung denkbar einfach. 
Der allgemeinverständlicheText dieser 
Behandlungsanleitung einschliesslich 
der zugehörigen Bilder sollden Fahrer 
vor allen Dingen mit der Maschine 
vertraut machen und ausserdem zei- 
gen, mit wie geringem Zeit- und Kraft- 
aufwanddas Radzweckmässig gepflegt 
werden kann. Nur, wenn er die Ma- 
schine kennt und alle Ratschläge für 
die Instandhaltung gewissenhaft be- 
folgt, wird der Fahrer jederzeit ein 
zuverlässiges Fahrzeug zur Verfügung 
haben. Nicht nur das - er spart sich 
dadurch auch viel Zeit und bleibt von 
Ärger verschont. 


Wir empfehlen daher jedem Besitzer, 
die Beschreibung und Behandlungs- 
Anleitung sorgfältig durchzulesen und 
besonders die Anweisungen über die 
Einlaufzeit zu befolgen. 


Achtung?! 


In Ihrem eigenen Interesse 
empfehlen wir auf das dringendste, 
Ihre neue Maschine die ersten 800 km 


im grossen Gang nicht über 30 km/Std. 
im kleinen Gang nicht über 20 km)Std. 


zu fahren. 


TECHNISCHE ANGABEN. 


MOTOR — KUPPLUNG — GETRIEBE 


Motor . NSU-Quick Blockmotor 


Zylinderzahl 1 
ai Bohrung 49 mm 
\ Hub . . 52 mm 
Hubraum nn. SIE: 
E. Arbeitsweise . . ._. . . 2-Takt 
Drehzahl bei 55 km/Std. . n.4900 
Steuerungsart . Schlisteuerung 


Schmierung . Kraftstoff-Ölgemisch 
SHELL 4 X \ 

| bzw. AERO-SHELL Mittel | 1:25 
| Zündung: Bosch-Schwungrad-Licht- 
magnetzünder 

Amal 68/412 ND 
bzw. Gräßin Kf 14 N 
. Naßluftfilter 

mit Starterklappe 


Vergaser 


| 
| Luftreiniger 


Verbrauch auf 100 km ca. 1,8— 2,2 Itr. 
je nach Fahrweise u. Gelände) Gemisch 


Kupplung . Mehrscheibenkuppfung 


Kupplungsbetätigung von Hand 
Getriebe NSU-2-Gang 

Blockgetriebe 
Antriebsart Kette im Oelbad 


Art des Eingriffs: Mitnehmerbolzen 
Untersegung Motor-Getriebe 1:2,54 
Untersegung im Getriebe 1:2,91 


1:1,66 
Untersegung Getriebe-Hinterrad 

1:2,54 
Gesamtübersegungsverhaltnis 1:18,8 

1:10,7 
Kraftübertragung . . . . Kette 
Hochstgeschwindigkeit . ca.55 km 


! RAHMEN — RÄDER — BREMSEN 


Rahmen . Stahlrohr-Rahmen 
Rahmenverbindungen verlötet 
Vordergabel: Stahlblech gepreßt mit 
Druckfeder 
Fußstüßen . ® . Pedale 
Kraftstoffbehälter: 
Herren ca. 7,5 Liter Gemisch 
Damen ca. 6 „ „ 


Kippständer: Vorder- und Hinterrad» 


ständer 
Höchstbelastung . ..120 kg 
bzw. 1 Person 

Vorderrad-Bremse 


Hinterrad-Bremse . 
Bremsbetätigung 


Sattelhöhe über Boden ca. 780 mm 


(versteliYar) 


Lenkergriffe über Boden ca. 900 mm 
(verstellbar) 


Radstand . 1225 mm 
Größte Breite 720 mm 
Größte Länge . 2000 mm 
Felgenart . Tiefbeit 26x2* 
Reifen . . Niederdruck»Stahlseil 
26x2,25* 

. Innenbackenbremse 


Freilaufbremsnabe 
vorn: Hand, hinten: Pedal 


AUSSTATTUNG 


Elektrische Beleuchtung . 


Werkzeug und Luftpumpe 


Bosch-Schwungrad-Licht-Magnetzündanlage 
6V/15 Watt mit Scheinwerfer und Schlußlicht 


Auf Wunsch gegen Aufpreis . Tachometer 
r Aenderungen in der Konstruktion und Ausstattung vorbehalten. 
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NSU Quic=Herrenrad 


NSU Quick-Damenrad 


I. Allgemeine Beschreibung. 
Motor. 


Die Arbeitsweise des Quick-Motors erfolgt im 2-Takt. Die 
in den Zylinder eingegossenen Kanäle: der Ansaug-, Ueberström- 
und Auspuffkanal werden durch den hoch- und niedergehenden 
Leichtmetallkolben im gegebenen Augenblick jeweils geöffnet 
bzw. geschlossen. Beim Hochgehen bildet 
derKolbenimKurbelgehäuseeinen Unter- 
druck, wodurch Frischgas, nach Freigabe 
des Ansaugkanals durch die Kolbenunter: 
kante, kurz vor dem oberen Totpunkt vom 
Vergaser her einströmt. ‘Beim Nieder- 
gehen des Kolbens wird nun dieses Ge= 
misch zusammengedrükt (vorkompri- 
miert) und gelangt; sobald die hintere 
Kolbenoberkante den Ueberströmkanal 
freigibt, den Rest der Abgase vorsichher- | & 
schiebend, in den Zylinder (s. Abb. 1). Die ı1*2° ; 
vordere Oberkante desKolbenshat bereits al 


vorher den Auslaßschlitz freigegeben, so- 
daß die verbrannten Gase entweichen konnten. Bis der wieder 
aufwärtsgehende Kolben den Auslaßkanal schließt, ist der Zylinder 
frei von Äbgasen. Die nun im Zylinder vorhandenen Frischgase 
werden zusammengedrüct (komprimiert) und kurz vor dem oberen 
Totpunkt des Kolbens durch den an der Zündkerze überspringen» 
den Hochspannungsfunken zur Entzündung gebracht (s. Abb. 2). 
Durch die Expansion der Gase wird der Kolben wieder nach abs 
wärts bewegt und gibt dabei die Kraft an den Kurbeltrieb ab. 
Das Spiel erfolgt nun von neuem, wie schon oben beschrieben.;. 
Der Quick-Motor hat einen sogenann®. 
: ten Fensterkolben, welcher gegenüber 

der normalen Ausführung wesentliche 
Vorteile bietet. Das angesaugte Gemisch 
wird hier gut durchgewirbelt und dabei 
vorgewärmt, was auf der anderen 
Seite eine intensive Abkühlung des 
Kolbens zur Folge hat. Ein Festkleben 
der Kolbenringe ist durch den verhältnis= 
mäßig kühl gehaltenen Kolben so gut 
wie ausgeschlossen. 
a Der Zylinderkopf ist abnehmbar und 
ER! besteht aus Leichtmetall. 

pe Der stabil gebaute und auf Kugellager 


laufende Kurbeltrieb im Verein mit der auf Rollen gelagerten 
Pleuelstange sind die bewährten Uebertragungsorgane dieses 
Motors. Der Kolben ist durch den shwimmend angeordneten und 
beiderseits durch Federringe gesicherten Kolbenbolzen in der Pleuel- 
stange gelagert. Zur Aufbereitung der angesaugten Luft und des 
Brennstoff-Oelgemisches zu einem explosiblen Gas dient der seit= 
lich am Zylinder angeflanschte Einschieber-Vergaser 1 (Abb. 3). 
Der an diesem befestigte Luftfilter 2 (Abb. 3) scheidet alle in 
der angesaugten Luft enthaltenen Unreinigkeiten selbsttätig aus 
und erhöht somit die Lebensdauer des Motors ganz wesentlich. 
Am Luftfilter befindet sich die Starterklappe, welche das Anspringen 
des Motors, hauptsächlich im kalten Zustand, wesentlich erleichtert. 

Den Zündstrom liefert der auf 
der linken Motorachse festgekeilte 
Bosch -Wechselstrom - Magnet- 
Zünder von 6V/15Watt Leistung, 
zugleich versorgt dieser auch den 
Scheinwerfer und das Schlußlicht 
mit Strom. Eine Stabbatterie 
(Trockenbatterie) ist am Sitrohr 
angebracht und speist das Stand» 
licht bei Stillstand des Motors. 

Die Schmierung des Motors 
erfolgtdurchdasdem Kraftstoffbei» 
gemischte Oel. Die Anforderungen 
an das Schmiermaterial sind hoch, 
daß man sich unbedingt an die 
\  Werksangaben halten muß. Man 

N Bel ER, merke sich besonders, immer nur 
en en Sfeliehe"  Qualitätsöl zu verwenden! 
Wir empfehlen SHELL 4 X, AERO-SHELL Mittel oder 
ein anderes gleichwertiges Markenöl! Es gibt wohl „billigere“ 
Oele, aber deren Qualität merkt der Fahrer erst an festgefressenen 
Kolben und Lagern. Rechnet man jet die Kosten der Reparatur, 
dazu die verlorene 5: 4  Verdruß, dann sieht man erst, 
welches das billigere Lei shalb nochmals: 

„Nur erstklas. ‚._ Vel verwenden.“ 

Ueber das Mischungsverhältnis siehe Seite 11. 

Getriebe und Kupplung. 

Das Getriebe ist mit dem Motor zu einem Block vereinigt. 
Der Vorteil dieser Bauart liegt nicht allein in der äußeren zwec- 
mäßigen Form, welche frei von Schmutecken eine bequeme Zu 
gänglichkeit und leichte Sauberhaltung bietet, sondern es wird 


| 
| 
| 


auch eine zusäglihe Kühlung durch die großen Flähen des 
Aluminiumgehäuses erreicht. 5 

Der Antrieb des Getriebes erfolgt vom Motor aus durch eine 
3% 33a" starke, endlos genietete und in einem Oelbad laufende 
Rollenkette (s. Abb. 15). Die Zahnräder aus Spezialstahl stehen 
gegenseitig in dauerndem Eingriff und werden mittelst 3 Mit» 
nehmerbolzen geschaltet. Die Schaltung der einzelnen Gänge erfolgt 
durch einen bequem am Lenker angebrachten Schalthebel 5(Abb. 5). 

Voraussegung für einen einwandfreien Gangwechsel ist gutes 
Entkuppeln, denn nur im entlasteien Zustand kann ohne ‚Schädir 
gung der Maschine geschaltet werden. Zu diesem Zweck ist eine 
elastische Mehrscheiben-Kupplung vorhanden (s. Abb. 15), deren 
Betätigung mittelst Bowdenzuges vom linken Lenkerhebel 1 (Abb. 5) 
aus erfolgt. 

Fahrgestell. 

Der Rahmen ist aus nahtlos gezogenen und an den Verbin» 
dungsstellen verstärkten Spezialstahlrohren zusammengesett. 

Die NSU-Federgabel (s. Abb. 4) ist aus — 
Stahlblech gepreßt, nachstellbar im Rahmen 
gelagert und durch eineSchraubendruckfeder 
abgefedert. In Verbindung mit dem starren 
Rahmen und der vorzüglichen Sattelstellung 
ergibt sich eine ausgezeichnete Straßenlage 
und Fahreigenschaft. Der weichgefederte 
Sattel sowie der Lenker können für jede 
Fahrergröße eingestellt werden. 

Der 7,5Literfassende Satteltank (Damen= 
Quick 6 Liter) fügt sich harmonisch in das 
Fahrgestell ein. 

Die Laufräder mit Tiefbettfelge 26x 2* 
sind mit 26 X 2,25zölligen Stahlseil-Nieder- 
druckreifen versehen, außerdem besitzen 
sie nachstellbare Konuslager. 

Eine Vorderradbremse, kräftig geb: 
und von Hand nachstellbar, ist rar 
Vorderradnabe kombiniert, wäi. 
Hinterrad eine Freilaufnabe mit nück- 
trittbremse eingebaut ist. Die Bremsen 
ermöglichen es dem Fahrer, das Fahrzeug 


ıt 


A Abb.4 
auf kürzeste Strecke zum Halten zu bringen. „UHochöruckschmiernippet 
2 Steuerunslager. fipumpe. 
Breite Schu&bleche halten den Straßen» 3 jieuerunasiaser, STufipumpe. 
schmut wirksam ab, ebenso sind die bremse. 5 Stellschraubez. Vorder» 
e 8 radbremse. 6 Gegen: ierzu. 
Ketten gut abgedeckt, wobei auf das linke 7'Bremshebel. $ Vorderradständ. 


Kettenschugblech hingewiesen. sei, welches außerdem zu einer 
guten Formgebung der ganzen Maschine wesentlich beiträgt. 

Vorder- und Hinterradständer, ein stabiler Gepäckträger 
über dem Hinterrad, ein Werkzeugbehälter mit reichlihem Zu- 
behör, sowie ein weitreichender Scheinwerfer mit einer gut 
wirksamen Abblendvorrihung — direkt vom Lenker aus zu be= 
tätigen — und eine Schlußlampe vervollständigen die Ausrüstung 
der Maschine. 
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Il. Betriebs-Anleitung. 


Start und Fahrt. 


So einfach auch das NSU-Motorfahrrad „Quick“ zu bedienen 
ist — wir empfehlen trotdem, sich vor der ersten Fahrt die 
nötige Aufklärung an Hand der Beschreibung und Betriebsanleitung 
zu verschaffen. Es wäre leichtsinnig gehandelt, einfach auf gut 
Glück drauf-los-zu=fahren! Es gibt Verkehrslagen, welche eine 
instinktive Betätigung der verschiedenen Hebel voraussegen. Mit 
diesem Hinweis wollen wir nur an das Verantwortungsbewußt- 
sein des Fahrers appellieren, das er sich selbst und nicht zuletzt 
anderen Verkehrsbeteiligten gegenüber schuldig ist. 

Die Maschine verläßt die Fabrik fahrfertig, d.h. sämtliche Lager« 
stellen, wie Naben der Laufräder, Getriebe und Antriebsgehäuse 
sind mit Fett bzw. Oel versehen. 

Vor Beginn der Fahrt wird man den Reifendruck prüfen. Nach- 
lässigkeit in diesem Punkte macht sich immer am Geldbeutel un« 
angenehm bemerkbar, da die Lebensdauer der Niederdruckreifen 
bei Nichteinhalten des Luftdruckes ganz wesentlich sinkt. Der 
Luftdruck soll 1,2-1,5 atü. betragen, jenach der Schwere des Fahrers. 

Als Kraftstoff kommt Benzin oder Benzin/Benzol in Frage, 
welches in einem bestimmten Verhältnis mit Oel vermischt zu dem 
bekannten „Gemisch“ für 2-Takt-Motore wird. Man vergesse 
nie, dieses Benzin-Oel-Gemisch zu tanken, weil sonst der 
Kolben infolge Oelmangel sich festklemmen würde, was eine 
teuere Reparatur im Gefolge hätte, 

Das Mischungsverhältnis beträgt bei Verwendung von 
SHELL 4 X bzw. bei AERO-SHELL Mittel 1:25 - auch während 
der Einlaufzeit. Zu viel Oel kann ebenso schädlich sein, wie zu 
wenig, daher ist es wichtig, im richtigen Verhältnis zu mischen. 
Auf nachstehende Mischungstabelle sei daher besonders hin- 


gewiesen. 
Kraftstoff SHELL 4 X bzw. AERO-SHELL Mittel 


Mischungsverhaltnis — 25 : 1 
bei MEET Re, . ee 40 ccm 
DE et. AS 
9 - Ver 120 
Pe IE 160 
BERN SC Se 20 , 
Ge: ee 20 „ 


Das Oel ist mit dem Krafıstoff vor dem Einfüllen in den Tank 
gut zu vermischen. Z.B. löst man in einem Liter Kraftstoff eine 
dem Tankinhalt entsprechende Oelmenge in einem sauberen 
Gefäß dürch gutes Umrühren auf. Diese zu ölhaltige Mischung 
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wird nun in den Tank eingefüllt und der Rest des reinen Kraft 
stoffes in der dem Oelzusat entsprechenden Menge u 
Je nach der Größe des zur Verfügung stehenden Gefäßes kann 
man natürlich das ganze Quantum auf einmal mishen. Reines 
Oel — also ohne Kraftstoff — in den Tank einzufüllen, bzw. das 
Mischen im Tank selbst vorzunehmen, ist nicht ratsam, weil Start= 
eben auftreten und zum andern infolge nicht genügender 
We ee Benzins mit dem Oel sogar Motordefekte vor 
Vor Antritt einer Fahrt schüttle man den Tankinhalt du; in- 
dem man die Maschine, am Lenker und Sattel fassend, a 
hin- und herschwenkt. Dies ist hauptsächlich dann nötig, wenn 
die Maschine einige Stunden gestanden ist — z.B. über Nacht. 
Der Brennstoffhahn I (Abb. 9) hat 3 Stellungen: Senkrecht — auf, 
Res. — Reserve und Zu = geschlossen. Senkrecht gestellt, bleiben 
beim Herren-Quik noch ca. 1,1 Ltr. zurück (beim Damen - Quick 
0,35 Ltr.). In der'Reservestellung fließen davon ca. 0,65 Ltr. beim 
Herren-Quick ab (beim Damen-Quic 0,25 Ltr.). Durch Neigen der 
Maschine nach links, kann im Bedarfsfalle noch der von der rechten 
Tankseite nach der Hahnenseite zu verbrachte Rest von 0,45 Ltr. 
beim Herren-Qui verbraucht werden (beim Damen-Quick O,1Ltr ). 
Sollte der Benzinhahnen nach längerer Nichtbenügung undicht 
geworden sein, so genügt es, ihn einige Stunden in Benzin zu legen. 


T640 


x Abb. 5 
1 Kupplungshebet. 2 Abbiendschalter (in Fernli 
2, c in Fernlichtstellung). 3 Schei Z ierzu. 
SEELE SS hnsheba 6 Bine Ve fatdade eu 
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Nun wird man den Brennstoffhahnen am Tank öffnen und bei 
kaltem Motor auf den Tupfer 5 (Abb. 9) des Vergasers drücken 
bis der Brennstoff leicht überläuft. Wenn der Motor warm ist, 
unterlasse man das Tupfen. Starterklappe schließen —- nur bei 
kalter Witterung und kaltem Motor. Der Gasdrehgriff wird /, bis 
!/, geöffnet, außerdem stellt man den Schalthebel auf den II. Gang 
(s. Abb. 6), indem man auf die Raste 2 desselben drückt und den 
Hebel bis zum Anschlag freigibt. 

Zum Anwerfen des Motors wird das Motorfahrrad wie ein 
Tretrad gefahren — man zieht den Kupplungshebel 1 (Abb. 5) an 
den Lenker heran, hält ihn in dieser Stellung fest, bis man eine 
Geschwindigkeit von ungefähr 10 km/Std. 
(doppeltes Fußgängertempo) erreicht hat, 
sodann läßt man ihn unter dauerndem Mit= 
treten langsam los. Nach dem Anspringen 
des Motors ist immer noch eine kurze 
Strecke mitzutreten, bis der Motor richtig im 
Zug ist. Starterklappe, falls benutt, wieder 
öffnen. Sofern notwendig, sofort nach dem 
Anspringen des Motors Kupplung ziehen 
und in den ersten Gang schalten, indem Abb.6 
Be ar an den Lenker heran- ae 

Da die Fahrt bereits im II. Gang vor 
sich geht, braucht man normalerweise nicht 
mehr schalten. Die Regulierung der Fahr= 
geschwindigkeit erfolgt lediglich durch den 
Drehgriff für Gas. Man lasse nie außer 
Adt, daß es sich bei einem Motorfahrrad 
um eine Maschine mit Hilfsmotor handelt, 
der bei richtiger Behandlung höchsten Nußen 
bei geringsten Kosten gewährleistet. Aus 
diesem Grunde sollen nie Gewalıfahrten 
ausgeführt werden. 

Während der Einlaufperiode nur mit 
Halbgas fahren — nie mit Vollgas! Auch 
später, wenn die Maschine eingefahren ist, 
gebe man nicht dauernd Vollgas, sondern 
gehe von dieser Stellung des Drehgriffes 
aus etwas zurück und zwar nicht nur zur 
Schonung des Motors sondern auh um 
Brennstoff zu sparen. 
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Das Zweigang-Getriebe ermöglicht es, fast alle praktisch vor= 
kommenden Steigungen ohne Mittreten zu überwinden. Läßt 
die Geschwindigkeit in Steigungen nach, und zieht man es nicht 
vor, bei kürzeren Strecken etwas mitzutreten, so schaltet man 
unter gleichzeitigem Ziehen der Kupplung auf 
den I. Gang zurück, indem man den Schalthebel an den Lenker 
heranzieht (Abb. 8). Läßt auch hier der Motor in der Drehzahl 
nach — ein Beweis, daß er stark beansprucht ist — so trete man 
leicht mit. Diese selbstverständliche Rücksicht wird durch eine 
lange Lebensdauer und stete Betriebsbereitschaft belohnt. Beim 
Aufwärtsschalten, also I. Gang — Il. Gang drehe man den Gas- 
drehgriff etwas zurück, beim Abwärtsschalten (U. Gang — I. Gang) 
beläßt man die Gaseinstellung oder gibt je nach Umständen etwas 
mehr Gas. In Steigungen muß der Gangwechsel rechtzeitig er« 
folgen, also nicht erst dann, wenn der Motor unter Touren kommt, 
d. h. stehen zu bleiben droht. Während der Fahrt lasse man die 
Füße gleichmäßig auf beiden Pedalen ruhen. 


Um jedoch vorzeitige Abnüt« 
ungen des Bremsmantels der 
Freilaufbremsnabe zu vermeiden, 
ebenso, um den Brennstoffver- 
brauch nicht unnötig in die 
Höhe zu treiben, trete man nicht 
zurück! 

Nie mitsenkrechtgestelltenTret- 


kurbeln fahren, man kann unter 


Umständen in Kurven streifen und 


als Folge hiervon stürzen. 

Beim Bergabfahren nehme man 
das Gas weg und benüte je 
nach Bedarf beide Bremsen 
gleichzeitig oder die Vorder- wie 
Hinterradbremse abwechsiungs- 
Abb. 9 weise. 


1 Brennstoffhahn (geschlossen). 2 Vergaser. - 
3 Tupfer. 4 Luftfilter. > Kupplunges Ist man gezwungen, an Straßen 


hebel am Motor. 6 Schalthebel am Motor. kreuzungen oder wegen anderer 


7 Hochdruck» Schmiernippel zum Getriebe. 
8 Zündkabel. 9 Werkzeugbehälter. 10 Luft. 
pumpe. 11 Befestigung d.Vorderradständers. 
12 Exzenter am Tretlager. 13 Schraube zur. 
Vergaserregulierung. 
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Weghindernisse etwas zu warten, 
so kupple man nicht dauernd aus, 
sondern schalte auf den Leerlauf. 


EEE 


Das Halten. 


Um die Maschine zum Stillstand zu bringen, nehme man zu- 
nächst das Gas weg, sodann kupple man aus und bringe den 
Schalthebel in die Leerlaufraste (mittlere Stellung des Schalthebels). 
Je nach Umständen werden die Bremsen mehr oder weniger 
betätigt, bis das Rad zum Stehen kommt — der Motor bleibt 


stehen, sobald der Gasdrehgriff ganz geschlossen ist. Man mache 
es sich zur Regel, den Brennstoffhahn 1 (Abb. 9) nach Beendigung 
einer Fahrt immer zu schließen. 


Nochmals in Kürze: 


Start und Fahrt. 


1. Reifendruck prüfen. 

2. Tankinhalt durch Hin- und Herscütteln der Maschine durch» 
einandermischen. 

3. Brennstoffhahn öffnen. 

4. Auf Schwimmertupfer drücken und Brennstoff leicht überlaufen 
lassen. (Wenn Motor warm, Tupfen unterlassen.) 

5. Starterklappe schließen — nur bei kalter Witterung und kaltem 
Motor. 

6. Schalthebel auf II. Gang stellen. 

7. Gasdrehgriff */, bis '/, öffnen. 

&. Kupplungshebel ziehen und Mascine wie ein Tretrad fahren. 
Bei genügendem Schwung, etwa bei IOkm Stundengeschwindig« 
keit (doppeltes Fußgängertempo), Kupplungshebel langsam 
loslassen. Mit Treten erst aufhören, wenn Motor gut im Zug ist. 

9. Starterklappe, falls benützt, wieder öffnen. 

10.:Fahrgeschwindigkeit mit Gasdrehgriff regulieren. 


Halten. 
. Gasdrehgriff ganz schließen. 
. Kupplung ziehen und Leerlauf einschalten. 
Maschine auslaufen lassen und nach Bedarf bremsen. 
. Brennstoffhahn schließen. 


PUB. 
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I. Instandhaltung. 


Einlaufzeit. 


Im eigenen Interesse liegt es, seine Maschine immer gut im 
Schuß zu halten. Das fabrikneue Rad erfordert in der ersten Zeit 
besondere Beachtung im Betrieb, bis alle Teile gut eingelaufen 
sind. Die Ueberschreitung der bereits auf Seite 2 angegebenen 
Höchstgeschwindigkeiten führt leicht zu schweren Schäden am 
Kolben und Zylinder einschließlich der Lager, für welche das 
Werk naturgemäß nicht verantwortlich gemacht werden kann. 
Es liegt also am Fahrer selbst, die Einfahr- und Behandlungs- 
vorschriften zu beachten. Es lassen sich keine schematischen, 
unbedingt festen Angaben machen, d.h. man muß also hier etwas 
Gefühl walten lassen. 

Wir empfehlen die ersten S00 km 


im großen Gang nicht über 30 km/Std. 


im kleinen Gang nicht über 20 km/Std. 


zu fahren. 

Richtiges Einfahren besteht darin, daß man abwechslungsweise 
auf kurze Strecken Gas gibt und wieder wegnimmt. Man läßt 
also die Maschine - in ebenem Gelände selbsverständlich - hin 
und wieder leer weiterrollen, wodurch der erhitzte Motor bzw. 
Kolben Gelegenheit hat, sich abzukühlen. Etwa vorhandene 
Reibungsstellen werden dabei geglättet und der Kolben läuft 
im Zylinder gut ein. 


Reinigung und Schmierung. 


Um die Zuverlässigkeit und stete Dienstbereitschaft des Motor- 
fahrrades zu erhalten, ist nur ein klein wenig Pflege und -Sorg- 
falt bei der Auswahl der Betriebsmittel erforderlich. Nicht für 
das schöne Aussehen allein, sondern für die Betriebssicherheit 
ist eine allgemeine und regelmäßige Reinigung der Maschine 
sowie eine gründliche Durchschmierung erforderlich. 

Die einfachste Reinigung wird mit nicht zu kaltem Wasser und 
einem weichen Schwamm vorgenommen. Schmutzkrusten sind 
immer zuerst aufzuweichen und dann abzuspülen. Nach dem Ab- 
trocknen reibt man besonders die blanken Teile mit einem weichen, 
leicht öl- oder fettgetränkten Lappen ab. Keinesfalls darf jedoch 
verbrauchtes Oel benützt werden, weil dieses stark säurehaltig 
ist. Bei Verwendung eines Wasserschlauches vermeide man, den 
Strahl direkt auf den Vergaser oder auf die Naben zu richten, 
da auch die beste Abdichtung dem starken Wasserdruck etwas 
nachgibt und verrostete Lager die Folge wären. Und Wasser 
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im Kraftstoffbehälter oder Vergaser bringt den Motor zum Stehen! 
Also auch mit Wasser vorsichtig umgehen! Luftfilter vorher ab- 
schrauben oder abdecken! Zur Reinigung des Motorblocks und 
anderer besonders fettiger Teile verwendet man Petroleum, mög- 
lichst keinen Kraftstoff, da dieser und besonders die ‚spiritus- 
haltigen Gemische mit der Zeit auch die beste Emaillierung 
angreifen. Daher sei man auch beim Tanken vorsichtig und wische 
etwa verschütteten Brennstoff sofort wieder ab. 

Auf dem Einfülldeckel 9 (Abb. 5) des Benzintanks befinden 
sich kleine Luftlöcher, damit entsprechend der verbrauchten 


Abb. 10 
1 Masse-Kabel zur Trocen« 
Batterie, 2 Stellschraube zur 
Schaltung. 3Gegenmutterhier« 
zu. 4 Hochdruckschmiernippet 
zum Getriebe. 5 Schalthebel, 
6 _ Hochdruckschmiernippei 
zum Antriebsgehäuse. 7 Bow: 
denzug zur Schaltung. 8 Lufte 
filter. 9 Zündkabei. 10 Ver- 
gaser. 11 Ansaugkrümmer. 
12 Kupplungshebel. 13 Gegen» 
mutter zur Stellschraube für 
Kupplung. 14 Stellschräube. 
15 Bowdenzug zur Kupplung. 
16 Entlüftungsloch. 17 Oel« 
stand - Konfrollschraube zum 
Getriebe, 18Lichtstrom-Kabet. 
19 Stabbatterie. 2 Luftpumpe. 
21 Hochdruckschmiernippel 
zum Tretlager, 22 Oelstand- 
Kontrolischraube z, Antriebs« 
gehäuse. 


Brennstoffmenge auch Luft zutreten kann. Sind diese Luftlöcher 
verstopft, so wird die Brennstoffzufuhr unterbunden, mindestens 
aber gehemmt. Die am Vergaser befindlichen Oeffnungen sind 
ebenfalls von Schmutz sauber zu halten. Ebenso ist der Luftfilter 8 
(Abb. 10) alle 1000 km in Benzin auszuwaschen und durch Ein- 
tauchen in dünnflüssiges Oel wieder gebrauchsfähig zu machen, 
welches man, soweit.es sich um überschüssiges Oelhandelt, vor dem 
Wiedereinbau des Luftfilters abtropfen läßt. Ein stark verschmutzter 
Luftfilter erhöht den Brennstoffverbrauch ganz wesentlich! 
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Vergaser 


mm 00 EHE 17 RE Er Be a Na. 1 3 Re 
St 


rungen 


Motor springt nieht an 


Motor arbeitet unregelmäßig 


Motor zieht nidt mehr 


Kraftstoffhahn geschloss. bzw. Leitung verstopft 


Behebung 


öffnen bzw. abnehmen und ausblasen 


Schwimmernadel festgeklemmt 


gangbar machen 


Luftlöcher am Tankverschluß verstopft 


Schwimmer leck 


reinigen 
auswechsein 


Wasser im Vergaser 


reinigen 


Ablaufloch an der Mischkammer verstopft 


freimachen 


_| Falsche Luft 


Vergaseranschluß abdichten 


Gasschieber öffnet nicht 


Spirale nacıstellen. 
fekten Zugdraht erseten. 


Düsennadei hat sich gelöst 


einstellen u. in I. Rille von oben befestigen 


Zündkerze verölt SEE 


mit Benzin reinigen 


'bürste reinigen 


Elektroden durch Fremdkörper überbrückt 
Falscher Elektroden- Abstand 


nach Lehre biegen (0,6-0,7 mm) 


Zündkerze defekt (Isolierkörp. gesprungen) 


auswechseln, Bosch DM 125/T 1 


Falsche Zündkerze 


auswechsein gegen Bosch DM 178/T 1 


Zündung 


Zuviel Frühzündung 


|_ Zündung richtig einstellen 


Kabel-Anschlüsse locker 


festziehen 


Kurzschluß am Kabel 


isolieren bzw. auswechsein 


Unterbrecher bfeibt hängen 


gangbar machen 


Abstand der Unterbrecher-Kontakte falsch 


nach Lehre einstellen (0,4-0,5 mm) 


Unterbr.-Kontakte verschmort bzw.verhraucht 


blank machen bzw. auswechseln 


Getriebe 
Kupplung 


Betätigung zur Schaltung verstellt 


_Bowdenzug richtig einstellen 


Kupnlungsbetätigung verstellt 


Vorderradbremse zu scharf eingestellt 


Bowdenzug richtig einstellen 


_nachstelfen 


Ungeeignetes Schmieröl 3 


nur gutes Markenöl verwenden 


Brennstoff / Oel-Mischung zu mager 


Brennstoff / Oel«Mischung zu fett 


auf richtiges Mischungs- Verhältnis achten] 


Oeikohle a. Kolb. u. Zyl., Auspuff verstopft 


‚entrußen, richtige Mischung 


Kolbenringe verklebt E 


Kolbenringe und Ringnuten entrußen 


Motor 
Triebwerk 


Kolbenringe abgenüst 


Kolbenringe gebrochen 


auswechsein, NSU-Kundendienst zu Rate 
ziehen 


Kolben zu viel Spiel 


Kolbenbolzen-Lagerung ausgeschlagen 


Pleuellager ausgeschlagen 


Kolben festgefressen 


NSU-Kundendienst zu Rate ziehen 


alle 


Schmierung, 
- Ueber die Schmierung des Motors ist schon auf Seite 11 
ausführlich geschrieben. Es sei hier nur nochmals darauf hinge- 
wiesen, sich an unsere Angaben zu halten. 
Die Hinterradnabe ist alle 300—400 km bzw. zugleich mit dem 


300 km Nachfüllen des Brennstoffbehälters mit mehreren Tropfen harz- und 


alle 


säurefreiem Knochen- oder Vaselinöl zu versehen. Der a 
ii chen h uf d 
Nabenkörper befindliche Helmöler 3 (Abb. 11) wird vor dem Auf. 
setzen des Oelkännchens von etwa anhaftendem Schmutz gesäubert. 
Die Federgabel besitzt 5 Hochdruckschmierstellen. Hier hat 


500 bi Ä 
km die Schmierung alle 500 km mit SHELL Hochdruckschmierfett 


alle 


Rot zu erfolgen, sie ist beendet, sobald das Fett seitlich an den 
Schwinghebeln hervorzutreten beginnt. 
Sämtliche Scharnierhebel an der Lenkstange und die Bowden- 


1000 km züge, wie alle Verbindungs- bzw. Lagerstellen am Brems-, Kupp- 


alle 


2000km welchem die vordere Kette 


lungs- und Schalthebel, einschließlich des Vorderradb: ü 

z R £ remsschlüssel: 
versieht man alle 1000 km mit einigen Tropfen Oel. Bei a 
Bowdenzügen verwendet man Oel, welches mit Benzin etwas 


» verdünnt wurde und läßt dieses oben an den Spiralen einlaufen, bis 


es unten heraustritt. Das Benzin v. i 
en erdunstet und das Oel bleibt 
zuges zurück. Dem Bow- \ d { 
denzug zur Schaltung und 
Kupplung schenke man in 
dieser Bezichung besondere 
Beachtung, um jedmögliche 
Reibung der Zugdrähte in 
den Spiralen auf ein Min- 
destmaß herabzusetzen. 

Luftfilter in Benzin aus- 
waschen und durch Ein- 
tauchen in dünnflüssiges } 
Oel wieder gebrauchsfähig 
machen. Vor dem Einbau 
überschüssiges Oel ab- 
tropfen lassen. 

Das Antriebsgehäuse, in 


läuft, wird von der Fabrik 
aus mit ca. 100 ccm SHELL 
4 X gefüllt. Von Zeit zu 
Zeit lasse man beim Ver- 
treter mittels einer Hoch- F Abb. 11 

druckpresse SHELL 4 X 1 Achsmutter. 2 Kettenspannschrauben mit Mutter. 


nachfüllen und zwar bis auf > Helmöter. 4 Ne Dämpfungsrohr im 
uspuff. 
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die Höhe der vorderen Schraube 22 (Abb. 10) des Antriebsgehäuse- alle 
deckels, welche man zu diesem Zweck herausschraubt, sodaß das 2000km 
überschüssige Oel herausfließen kann. Die Schmierung des 
Getriebes erfolgt auch mit SHELL 4X und ebenfalls durch eine 
Hochdruckpresse. Die Oelmenge beträgt bei Neufüllung ca. 100 ccm 
und ist ebenfalls in gewissen Zeitabständen zu ergänzen. 

Die erste Füllung sollte nach ca. 2000 km durch den unterhalb 
des Gehäuses befindlichen Ablaßstutzen entleert werden. Man 
vergesse aber nicht, die Oelablaßschraube nach erfolgter Aus- 
spülung des Getriebegehäuses mit Benzin, das man vor der 
Neufüllung zuerst verdunsten läßt, wieder festzuschrauben! 

Zur Kontrolle des richtigen Oelstandes dient die Gehäuse- 
schraube 17 (Abb. 10). Ist diese Schraube entfernt, so wird 
bei Erreichung des vorgeschriebenen Oelstandes überschüssiges 
Oel herausfließen. 

Zur Behandlung der Ketten ist zu sagen, daß eine gründliche 
Reinigung und darauffolgende Schmierung alle 2000 km erfolgen 
sollte, will man einem vorzeitigen Verschleiß wirksam begegnen. 
Die Ketten werden durch Herausschieben des Verbindungsgliedes, 
welches nach Entfernen des federnden Verschlußplättchens 
möglich ist, abgenommen. Jetzt erfolgt zuerst eine gründliche 
Reinigung mit einer groben Bürste unter Benützung von Petro- 
leum oder einer heißen Sodabrühe (Imi-Wasser). Wichtig ist dabei, 
daß man die Kette während der Reinigung hin- und herbewegt, 
damit auch aus den Innenteilen aller Schmutz gelöst und heraus- 
gespült wird. Nochmaliges Nachspülen in reinem Petroleum soll 
die letzten Schmutzreste entfernen. Nach dem Trocknen lege man 
die Kette in erwärmtes SHELL-Kettenfett. Auch hier wird man 
die Kette hin- und herbewegen und so erreichen, daß das warm- 
flüssige Fett zwischen Rollen und Bolzen dringt. In erkaltetem 
Zustand nimmt man die Kette wieder heraus und wischt das 
überschüssige Fett vor dem Wiederauflegen wieder ab. 

Als unbedingte Voraussetzung einer richtigen Kettenpflege 
muß zugleich auch eine gründliche Reinigung der Kettenräder 
samt Kettenabdeckungen vorgenommen werden, denn vorhandene 
Unreinigkeiten, Schmutzkrusten und dergl. fallen beim Auflegen 
auf die Kette und verrichten hier sofort wieder ihre verderbliche 
Schmirgelarbeit. ’ 

Die Schmierung der Vorderradnabe hat alle 5000kmmitSHELL _ alle 


Hochdruckschmierfett Rot durch den Nippel l (Abb. 25) zu erfolgen. 5000km 
Am Steuerungslager 2 (Abb. 4) wird man alle 10000 km bzw. alle 
10000km 


änläßlich einer Generalreinigung, die spätestens alljährlich statt- 
finden soll, die Kugeln in SHELL Hochdruckschmierfett Rot 


frisch einbetten, Rich. B 


= tt 21 


. tür l 
tarsteins IU 
Ba! 7a, Gutbleret' 
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Zur Hinterradnabe ist noch besonders zu erwähnen: 

Solange der Motor noch auf das Hinterrad arbeitet, darf die 
Rücktrittbremse nicht zum Abbremsen des Rades benützt werden, 
da hierdurch nicht nur der Motor überanstrengt, sondern auch 
der Bremsmantel der Nabe unnötig stark abgenützt wird. Beim 
Bremsen ist es unbedingt notwendig, das Gas vorher 
wegzunehmen, gleichzeitig wird auch die Kupplung gezogen. 
Weiter ist zu vermeiden, daß der Fuß, wie bereits im Ab- 


rückwärtsbefindliche Pedal drückt, dä sonst der Bremsmantel in 
der Nabenhülse zur Anlage kommt und - wenn auch nur leicht - 
bremst. Die Nabe wird durch die dauernde Reibung heiß, das 
Oel verdampft und der Mantel bremst in der Hülse trocken. 
Bei starker Beanspruchung des Rades ist auf ausreichendes 
Oelen der Nabe zu achten. Von Zeit zu Zeit empfiehlt es sich 
auch eine Reinigung der Nabe vorzunehmen. Das Hinterrad wird 


harz- und säurefreies Knochen- oder Vaselinöl. Versagen des 
Antriebes oder Nachlassen der Bremswirkung ist meist auf Ver- 
wendung eines ungeeigneten Schmiermittels zurückzuführen. 


Kettenspannung. 

Beim Auflegen der Kette ist besonders darauf zu achten, daß 
das Verbindungsglied von innen nach außen eingeschoben wird, 
Das zur Sicherung die- 
nende Verschlußplätt- 
chen ist so zu befes’igen, 
daß das geschlossene 
Ende desselben in die 
Laufrichtung der Keıte 
weist (s. Abb. 12), 


Ist ein Nachspannen 

Abb. der Kette erforderlich, 
Kettenverschluß. so merke man sich, daß 
immer zuerst die Kette zum Motor gespannt werden muß! Dies 
erfolgt in einfacher Weise wie beim gewöhnlichen Fahrrad, in- 
dem man die Achsmuttern am Hinterrad lockert und die Kette 
durch gleichmäßiges Nachziehen der beiderseitigen Ketten- 
spannschrauben so viel nachspannt, daß die Kette im Antriebs- 
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mittelpunkt ungefähr 
noch 2 cm Durchhang 
aufweist (s. Abb. 13). 
Einezustramm gespannte 
Kette bedeutet Kraftver- 
lust, sie längt sich rasch 
und kann reißen. Die 
Kette darf an keiner TE 
Stelle ohne Durchhang PERS 


fen, deshalb dreheman & 3 4 
= a langsam durch und überzeuge sich während eines 


vi ändigen Kettenumlaufes, daß die Kette in keiner Stellung 
Fe en bei einer ungleichmäßig verzogenen Kette sehe 
man darauf, daß im spannenden Trumm etwas Durchhang “ 
handen ist — natürlich keine 2 cm wie bei einer gleichmäßig 
laufenden Kette. Ist eine Kette jedoch zu locker een 
dann gibt es beim Anspringen des Motors immer einen ne > 
der Getriebe und Motor mit der Zeit in Mitleidenschaft ziel ö 
die Kette verzieht sich ebenfalls und es besteht die Gefahr, Er 
sie gelegentlich herunterfällt. Gefährliche Stürze können die 
Folge sein, auch werden die Kettenräder zerstört. : 

Die Tretkette wird einfach durch Verdrehen des am Tret] lager 
befindlichen Exzenters nachgestellt. Der Rahmen besitzt an dieser 
Stelle eine Art Klemmschelle. Die zugehörige a 
(Abb. 14) sichert den Exzenter gegen Verdrehen und seitliche 


Abb. 14 3 

51 kette. 4 Hinterrad» 

Ketienschub zur Molorkeite. 2 Molorkette. 3 Trei Air 5 
En 5 Haltemutterzum Dampfungsrohr im Auspuff. 6 Kleine Bonn 
schelle zum Auspuff. 7 Große Rohrschelfe mit Dichtung zum Auspuff. 
8 Auspufftopf. 9 Klemmschraube z, Exzenter. 10 Exzenter am Tretlager. 
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Verschiebung. Ist diese Schraube gelöst, so steckt man den dem 
Werkzeug beigegebenen 5 mm starken Stift in eines der beiden 
Löcher des Exzenters und drückt mit der Kurbel in der einen 
oder anderen Richtung dagegen, bis die Kette den vorge- 
schriebenen Durchhang hat. Dabei ist zu beachten, daß sich die 
beiden Verstellöcher des Exzenters in der oberen Hälfte des 
Tretlagergehäuses bewegen. 

Soll einmal das rechte Kettenschutzblech abgenommen werden, 
so ist der Exzenter so zu verstellen, daß das Tretlager in seiner 
tiefsten Stellung steht. Dies ist dann der Fall, wenn die beiden 
Löcher des Exzenters ganz oben stehen. 

Nach dem Kettenspannen vergesse man nicht, alle gelösten 
Schrauben und Muttern wieder gut festzuziehen, des weiteren 
sei noch erwähnt, daß das Hinterrad gut ausgespurt bleibt, d.h. 
beide Kettenräder müssen genau ausgerichtet in ihrer Ketten- 
linie stehen und auf die vorderen Kettenräder weisen. 

Die vordere Kette (s. Abb. 15) ist bereits von der Kettenfabrik 
aus gestreckt, sodaß ein weiteres Längerwerden nicht mehr ein- 
tritt, Zudem ist sie staub- und öldicht gekapselt und läuft außer- 
dem noch in einem Dauerölbad. Bezüglich. der Schmierung 
siehe auf Seite 20 unter „Antriebsgehäuse*. 


Einstellen der Kupplung: 

Naturgemäß ist die Kupplung einer gewissen Abnützung unter- 
worfen, auch längt sich der Zugdraht. Dies macht sich einerseits 
durch Schleifen der Kupplung bemerkbar, weil zu wenig Spiel 
am Kupplungshebel vorhanden ist, anderer- 
seits wird sie bei zuviel Spiel zu wenig 
angehoben und kuppelt nicht aus. Die 
erforderliche Nachstellung wird durch Ver- 
drehen der unten am Ansaugkrümmer 
befindlichen durchbohrten Schraube unter 
Einhaltung des unbedingt nötigen Spieles 
im Kupplungshebel vorgenommen. Die 
zuvor gelöste Gegenmutter ist nach er- 
folgter Einstellung wieder gut festzuziehen. 
Sollte der Kupplungshebel bei sonst richtig 
eingestelltem Zugdraht im Laufe der Zeit 
über eine der beiden am Gehäuse befind- 

Abb. 15 lichen Markierungen hinauswandern, so 
1 Federspannschrauben zur suche man eine NSU-Kundendienststelle 
en nr er auf, welche nach Abnahme des Antriebs- 

3 Kupplungsdruckschraube. gehäusedeckels eine Einstellung an der 
4 Gegenmutter zur Kupplung Schraube 3 (Abb. 15) derart vornimmt, 


Stellschraube. = e z 
5 Kupplungs-Stellschraube. daß sich der Kupplungshebel wieder inner- 
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halb der beiden Markierungen bewegt. Auch diese Stellschraube 
ist durch eine Gegenmutter 2 (Abb. 15) gesichert. 


Einstellen der Schaltung : 

Hierzu ist zu sagen, daß bei einer notwendig werdenden 
Nachstellung immer vom Leerlauf auszugehen ist. Man bringt 
den am Lenker befindlichen Schalthebel auf die Leerlaufraste 
(s. Abb. 7) und verstellt nach Lösen der Gegenmutter 3 (Abb. 10) 
die unterhalb des Getriebeschalthebels befindliche Stellschraube 2 
(Abb. 10) für den Bowdenzug soweit, bis das Hinterrad frei 
gedreht werden kann, ohne daß der Motor mitbewegt wird. Der 
Leerlauf liegt in der Mitte zwischen dem I. und II. Gang. Die 
Einstellung erfolgt praktisch so, indem man den Schalthebel am 
Lenker nach dem I. Gang zu zieht und sich die Stellung merkt, 
welche der Schalthebel am Getriebe hat, sobald die Mitnehmer- 
bolzen am I. Gangrad ivorbeirätschen. Ebenso verfährt man 
beim II. Gang, stellt den Handschalthebel auf Leerlauf und 
reguliert den Getriebeschalthebel auf die so gefundene Mittel- 
stellung ein. Die Gegenmutter der Stellschraube ist nach 
erfolgter Einstellung wieder gut festzuziehen. 


Kt > 
Abbe Amal-Vergaser az, 
Schnitt durch die Mischkammer. Schnitt durch das Schwimmer- 
41035 = Kabelführungsschraube. &58— Gegen- gehäuse. 


7942 = Tupfer. 
014 — Schwimmernadel. 
1891 — Schwimmer. 


uiter hierzu. 9526A — Gasschieber, 
105:0=Mischkammernadel. 9401—=Federscheibe 
hierzu. 10502=Nadeldüse.' 10425 Hauptdüse. 
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{ Einstellen des Vergasers, 

Eine Nachstellung des Vergasers istselten erforderlich. Sollte dies 
aus irgend einem Grund doch einmal der Fall sein, so beachte man 
folgendes: Die Gemischbildung wird bis zu % der Schieberöffnung 
von der konischen Nadel maßgebend beeinflußt. Nur beim letzten 
Viertel ist lediglich die Größe der Hauptdüse maßgebend Eine 
Auswechselung der Düse wird nur ganz selten erforderlich werden. 
Keinesfalls dürfen Aenderungen irgendwelcher Art an der Düse 
selbst vorgenommen werden, auch verwende man stets Original- 
düsen. Die Düsen sind nach der Durchflußmenge kalibriert = die 
Düsengröße istalso nicht gleich dem Durchmesser der I Jüsenöffnung! 
Wir bemerken hierbei, daß zu kleine Düsen zur Ueberhitzung des 
Motors infolge Brennstoffmangels führen. Die Einstellung erfolgt 
durch Verstellen der konischen Nadel im Gasschieber. Die Nadel 
nach oben geschoben, ergibt ein brennstoffreicheres Gemisch 
als im umgekehrten Fall, wenn die Nadel in einer der unteren 
Stellungen festgehalten ist. 


Schnitt durch die Mischkammer Abb. 18 Schnitt durch das Schwimmergehäuse 
Gräbtlin-Vergaser. 


Bowdenzugstellschraube Mı Klemmring 
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Merkmale fetter Einstellung: 
Düse zu groß 
Motor hat einen dumpfen Klang und läuft 
im 4-Takt, d.h. jede zweite Zündung fällt aus. 
Hoher Brennstoffverbrauch. Motor kommt 
schlecht auf Touren. Motor geht, nachdem der 
Brennstoffhahn geschlossen ist, d. h. also bei 
abgestellter Kraftstoffzufuhr, jedoch bei gleich- 
bleibender Stellung des Gasdrehgriffes — auf 
höhere Drehzahl. An der Zündkerze ist ein 
schwärzlicher Belag zu finden (Abb. 19, oben). 


Merkmale magerer Einstellung: 
Düse zu klein bezw. verschmußt. 

Motor springt schlecht an und knallt in den 
Vergaser. Motor läuft unregelmäßig und 
klopft. Motor zeigt beim Uebergang zu höherer 
Geschwindigkeit die Neigung abzubremsen. 
Motorleistung schlecht, Motor wird heiß. Dreh- 
zahl steigt, sobald auf den Schwimmertupfer 
getippt wird. An der Zündkerze ist ein weiß- 
licher Belag mit kleinen Schmelzperlen zu 
finden (Abb. 19, Mitte). 

Bei richtig eingestelltem Vergaser muß die 
Isolation der Mittelelektrode braun gebrannt 
sein (Abb. 19, unten). 

Von besonderem Vorteil ist es, die Zünd- 
kerze von Zeit zu Zeit einer Kontrolle zu 
unterziehen, wodurch man etwaige Schäden 
am Motor schon lange bevor sie sich unan- 
genehm auswirken, erkennen und entsprechende vorbeugende 
Maßnahmen treffen kann. Zum Einbau kommt fabrikseitig die 
Bosch-Zündkerze DM 175/T1. 


Zündung und elektrische Anlage (s. Abb. 20). 

In der Zündlichtmaschine wird der Zünd- wie auch der Licht- 
strom erzeugt. Der Zündstrom — als hochgespannter Strom — ent- 
steht in der Zündspule 1 und zwar in dem Augenblick, in welchem 
der Unterbrecherhebel 4 durch den Nocken abgehoben wird. 
Zur Vermeidung von Funkenbildung an den Unterbrecher- 
kontakten 5 ist ein Kondensator 3 dazwischengeschaltet. Die 
Vorzündung beträgt 4 mm, d.h. die Unterbrecherkontakte be- 
ginnen sich abzuheben, wenn der Kolben 4 mm vor dem oberen 
Totpunkt steht. Die Stellung der Ankerplatte ist am Auge der 
rechten oberen Befestigungsschraube 9 (Abb. 20) sowie am 
Motorgehäuse durch einen Meißelhieb markiert. Man braucht 
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Abb. 20 Abb. 21 


1 Zündspule. 2 Lichtspulen. 3. Kondensator. a Zündtie i 
naplereredier 3 Konfaktechrauben, 6 Aukery 2 ee gondlichtmeschiar. 
platte. 7 Klemme für Lichtstrom. 8 Schmierfilz=- ——aterbrecher. Kontakte öffnen sich.” 


zum Unterbrecher. 9 Befestigungsschrauben zur 


Ankerplatte. 10 Zündstrom-Äbnehmer. 
41 Zündkabel. Ne 
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nur auf diese Marke einzustellen und der richtige Polabriß liegt 
fest. Der vorgeschriebene Zündzeitpunkt wird erreicht, wenn die 
Kontaktschraube so eingestellt ist, daß sich die Kontakte 
0,4-0,5 mm von einander abheben — nicht mehr! 

An den Unterbrecherkontakten bilden sich im Laufe des 'Be- 
triebs Einbrennstellen und oft kleine Erhöhungen und Vertiefungen 
(sogenannte Kontaktwanderung). Diese Erscheinungen stören 
den Betrieb in der Regel nicht. Wir warnen davor, an den 
Kontakten unnötig herumzufeilen oder sonstwie Veränderungen 
vorzunehmen. Bei Ueberholung des Motors sollten die Unter- 
brecherkontakte bei einer NSU-Kundendienststelle oder beim 
Bosch-Dienst durch Schleifen am Oelstein gereinigt oder bei zu 
starker Abnutzung ausgewechselt werden. Sollte einmal Aus- 
setzen der Zündung durch Oxydbildung an den Unterbrecher- 
kontakten auftreten, so entferne man die oberflächlichen Oxyd- 
schiehten mit einem völlig sauberen, harten Instrument, z. B. 
der Bosch-Kontaktfeile. Schmirgelpapier oder Schmirgelleinen 
darf nicht verwendet werden, da es fasert. Auch dürfen keine 
handelsüblichen oder bereits an anderen Werkstoffen benützte 
Feilen gebraucht werden, weil sie die Kontakte für immer un- 
brauchbar machen können. Nach dem Reinigen der Kontakte 
ist der Kontaktabstand einzustellen, wie oben angegeben. 

Ganz besonders ist darauf zu achten, daß an die Kontakte des 
Unterbrechers kein Oel oder Fett gelangt. Durch Verbrennen 
des Oels oder Fetts würden die Kontakte viel rascher abgenutzt. 
Außerdem würde der Batteriezünder, da Oel und Fett Nichtleiter 
sind, ungleichmäßig arbeiten. 
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Bei Zündstörungen schraube Fr] 


man zuerst die Zündkerze Kerze ner 
heraus und bringe sie mit 
ihrem Gewinde mit einem 


Metallteil des Motors in Be- 
rührung und versetze den 
Motor in Drehung. Springt 
nun an den: Elektroden der 
Zündkerze nur ein schwacher 94442, 
Funken über, so prüfe man 
den Abstand der Elektroden, 
welcher 0,6-0,7 mm betragen 7 
soll; gegebenenfalls biegt 
man sie etwas nach. 
Die Scheinwerfer-Anlage 
(s. Abb. 23) ist mit einer Zwei- 
faden-(Bilux) Lampe 6V/15/15 
Watt als Fern- und Abblend- 
licht und mit einer Osram- 
LampealsStand- bzw.Schluß- Abb. 2 
licht ausgerüstet. Zum Aus- Schaltschema. 
wechseln einer durchgebrannten Glühlampe muß der Scheinwerfer 
geöffnet werden. Man löst die Verschlußschraube zur Scheibenfas- 
sung, schwenkt letztere nach oben u. hebt sie aus dem Gehäuse. Eine 
durchgebrannte Schlußlampe ist sofort auszuwechseln, we Y sonst die 
Hauptlampe infolge zu hoher Spannungin kurzer Zeit zerstört würde. 
Beim Einsetzen der Glühlampen achte man jedoch darauf, daß 
sie völlig frei von Oel und Fett sind, da sonst der Spiegel im 
Laufe der Zeit durch die sich 2 
bildenden Oeldämpfe getrübt wird. 
Eine Reinigung des Scheinwerfer- 
Spiegels ist absolut unnötig, ja fast 
in jedem Falle nur schädlich. Zum 
wahlweisen Einschalten des Fern- 
oder Abblendlichtes dient ein an 
der Lenkstange angebrachter Ab- 
blendschalter 2 (Abb. 5). Für ein 
gutes Funktionieren der elektrischen 
Anlage ist ein einwandfreier Kabel- 
und Masseanschluß 1 (Abb. 10) un- 
bedingte Voraussetzung — letzteres 
gilt hauptsächlich in Bezug auf die 
Stab-Trockenbatterie, deren Ele- KENT 
mente so liegen müssen, daß die Reflektor. 2 Stand-Lampe. 3 Fassungs- 


i tell zur Bilux-Lampe. 4 Stromschiene 
Kohle des unteren stets mit der leg zur Bluslenpe, 4 öiremsgliene 


Lampe. 6 Abblend-Kabel. 7 Hochdruck- 
Kontaktfeder des oberen Elementes Ta Ze; © AbbiendsKabel, 7 Hacks 
verbunden ist. Vor Inbetriebnahme 
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der Stabbatterie vergesse man nicht, 
den Isolierungs-Pappdeckel unter der 
Kappe der Blechhülse zu entfernen. 
Im übrigen erstreckt sich die gesamte 
Pflege auf eine regelmäßige Kon- 
trolle der Kabelanschlüsse, um damit 
einer möglichen Störung vorzubeugen. 


Einstellen der Federgabel: 

Seitliches Spiel der Federgabel 
wird durch Nachstellen der 4 Bolzen- 
schrauben 2 (Abb. 24)nach vorherigem 
Lösen derGegenmutter beseitigt. Man 
geht dabei folgendermaßen vor: Alle 
4 Bolzen werden gelockert, sodann 
nimmt man zunächst an einem Bolzen 
die Einstellung derart vor, daß die 
Federgabel, ohne an diesen Bolzen Au“ 
zu klemmen, aber auch ohne Spiel, ' Hokdruck-Schmiernippet, 
frei schwingen kann. In gleicher Weise stellt man hierauf 
den 2., 3..und zuletzt den 4. Bolzen ein. Die Mutter ist jeweils 
gleich nach erfolgter Einstellung des einzelnen Bolzens wieder 
gut festzuziehen. 


Vorderrad ausbauen. 


. Vorderrad auf Ständer stellen. 

. Bremszugdraht aushängen. 

. Bei Maschinen mit Tachometer: 
Schraube zum Tachometergehäuse entfernen und Spirale 
herausziehen. 

4. Linke und rechte Achsmutter lösen. 

5. Beide Unterlagscheiben aus den Gabelenden drücken, worauf 
das Vorderrad herausfällt. 


ww H 


Hinterrad?ausbauen. 


. Hinterrad auf Ständer stellen. 

h Motor- sowie Tretkette von den hinteren Kettenrädern abnehmen. 

. Beide Achsmuttern lösen, worauf das Hinterrad aus den Gabel- 
enden herausgezogen werden kann. 


wur 


Einstellen der Laufräder: 


Haben die Laufräder zuviel Spiel bekommen, so sind sie nach- 
zustellen. 
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Vorderradlager nachstellen: 
Bei Maschinen ohne Tachometer (s. Abb. 25) 

1. Vorderrad aufbocken. 

2. Linke Achsmutter 2 und Gegenmutter 3 zum Lagerkonus"4 
lösen und letzteren derart verstellen, bis nur noch ganz wenig 
seitliches Lagerspiel vorhanden ist. 

3. Gegenmutter wieder gut festziehen und das Rad nochmals 
auf leichten Lauf mit fast unmerklichem Seitenspiel prüfen. 

4. Achsmutter wieder sorgfältig festziehen 
und Vorderradständer am Schutzblech be- 
festigen. 

Bei Maschinen mit Tachometer. 

. Vorderrad ausbauen (s. oben). 

. Tachometerantrieb nach Lösen der Sechs- 
kantmutter abnehmen und Gegenmutter 
zum linken Konus lösen. 

3. Linken Konus festhalten und Bremsscheibe 
derart drehen, bis nur noch ganz wenig 
seitliches Lagerspiel vorhanden ist. 

4. Gegenmutter wieder gut festziehen und 

nochmals auf leichten Lauf bei fast un- 

merklichem Seitenspiel prüfen. 

Tachometerantriebsgehäuse mittelst der 
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Hocharucke Shterntppel, ©: 

1 Hochdruck- Schmiernippel. : 

2 Linke Vorderachs-Mutier. Sechskantmutter so befestigen, daß es 

3 Gegenmutter zum Lager: + 

Konus-4linkerLagerkomus. _ Parallel zur Lasche der Bremsscheibe steht. 
5 Bremswiderstand. 6. Vorderrad wieder einbauen, dabei beachten, 


daß die Bremsscheibe durch Aufschieben auf den Widerstand 
der Gabel gesichert wird, auch daß die Unterlagscheiben in 
den Gabelenden richtig sitzen. 

. Beide Achsmuttern wieder gut festziehen, Bremszugdraht ein- 
hängen und Vorderradständer am Schutzblech festschrauben. 


Hinterradlager nachstellen: 

Hinterrad aufbocken. 

Beide Achsmuttern, sowie die auf der linken Seite befindliche 

und mit Nuten versehene Gegenmutter lösen. 

3. Achse am Vierkant (rechts) derart verstellen, bis nur noch 
ganz wenig seitliches Lagerspiel vorhanden ist. 

4. Gegenmutter wieder gut festziehen, dabei die Achse am Vier- 
kant festhalten und nochmals auf leichten Lauf bei fast un- 
merklichem Seitenspiel prüfen. 

5. Beide Achsmuttern ebenfalls wieder gut festziehen. 


Das Einstellen der Vorderradbremse (s. Abb. 4) geschieht in 


einfacher Weise mittelst der durchbohrten Schraube 5 nach Lösen 
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der Gegenmutter 6 unten rechts an der Vordergabel. Die Bremse 
darf natürlich nur soweit nachgestellt werden, daß das Rad in 
aufgebocktem Zustand absolut frei läuft. Sollte die Bremse trotz 
Nachstellung nicht mehr „ziehen“, so kann sie verölt sein oder 
ist der Belag zu stark abgenützt, was aber erst nach einer be- 
trächtlichen Strecke der Fall sein wird. Im ersteren Fall ist der 
Bremsbelag. mit Benzin zu reinigen, während bei abgenutztem 
Belag nur dessen Erneuerung hilft. 


Abnehmen des Zylinders. 

Läßt die Leistung des Motors mit der Zeit nach, so. ist 
meistens ein Entrußen des Zylinders und der Auspuffanlage not- 
wendig. Zu diesem Zweck nimmt man zuerst den Zylinderkopf 
ab, was nach Lösen der 4 Befestigungsschrauben ohne weiteres 
möglich ist. Nun ist die Ueberwurfmutter am Auspuffstutzen 
und der Ansaugkrümmer vom Zylinder zu lösen (Benzinrohr am 
Vergaser vorher abschrauben). Die Auspuffleitung ist am 
Zylinder mit 2 Dichtungen versehen, worauf beim Zusammen- 
bau zu achten ist, ebenso gehe man mit der Dichtung des 
Ansaugkrümmers vorsichtig um. Nachdem man nun noch die 
4 Zylinderflanschmuttern samt Zahnscheiben abgenommen hat, 
und der Kolben in die tiefste Stellung gebracht wurde, kann 
man den Zylinder schräg nach oben leicht abnehmen. Der 
Zylinder darf aber dabei nicht gedreht werden, weil sonst die 
Gefahr besteht, daß die Kolbenringenden in den Zylinderschlitzen 
hängen bleiben und abbrechen. Der Kolbenbolzen kann erst 
nach Entfernung eines Sicherungsringes (mit einer Reißnadel 
oder dgl.) herausgeschoben und der Kolben abgenommen werden. 
Das offene Kurbelgehäuse decke män gleich nach Anheben des 
Zylinders mit einem Putzlappen ab, damit nichts hincinfallen kann 
2. B. Stücke von einem gebrochenen Kolbenring. 


Reinigen des Zylinders und Kolbens. 

Die Schlitze im Zylinder sowie der Kolbenboden sind mit 
einem Schaber oder besser mit einem umgebogenen flachgehäm- 
merten Kupferrohr von dem angesammelten Ruß und anhaftender 
Oelkohle zu befreien, ohne dabei aber die Kolbenlaufbahn oder 
den Kolben selbst zu zerkratzen, 

Kolbenringe, die auf einem Teil ihres Umfanges von durch- 
blasendem Gasgemisch geschwärzt wurden, sowie zerbrochene 
Ringe, sind bei dieser Gelegenheit durch neue zu ersetzen. Zuvor 
werden noch die Nuten mit einem Stückchen abgebrochenem 
Kolbenring sauber ausgekratzt, wobei jedoch die obere und untere 
Ringanlagefläche nicht beschädigt werden darf. Der neue Ring 
muß am Schlitz noch einen Abstand von 0,15 — 0,2 mm haben, 
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damit er sich in heißem Zustand ausdehnen kann, ohne zu um 
Ist nun alles, auch“ der Zylinderkopf, entrußt, und in Wasch- 
benzin oder Petroleum sauber ausgewaschen, so werden die ein- 
zelnen Teile wieder zusammengebaut. 
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Abb. 26 
3 ii fußstück. 5 Auspufftopf. 
Kleis . 2 Große Rohrschelle. 3 Dichtring. 4 Anschlußsti 
as 6 Feeeektohs, 2 Dampfungsrehr, & Haltemui ern zum Dimpfungscoht, 


Montage des Kolbens und Zylinders. 


st der Kolbenbolzen und die obere Pleuelstangenbüchse mit 
Fe ne Oel versehen, wird der Kolben so auf die De 
stange befestigt, daß das im Kolben befindliche Fenster auf 
die Rückseite zu stehen kommt. Der Kolbenbolzen w ird durc. 
Wiedereinsetzen eines Sicherungsringes an seitlichen Bewegungen 
gehindert. Man überzeuge sich besonders von dem richtigen Sitz 

ii ringe in ihren Nuten. 
lan wid Ser Bolbenp tel eben tal mi <taanBei versehen, 
die Kolbenringe in die durch die Sicherungsstifte Sne Lage 
gebracht und der Zylinder aufgesetzt. Man beachte auc Een er. 
wie beim Abnehmen des Zylinders, daß er in len te) Be 
übergeschoben wird, wie er nachher auf dem Gehäuse sitzt. & 
dem Aufsetzen muß natürlich auch die Zylinderdichtung au: 
ä aufliegen. E 

Ser Anziehen der Zylinderflanschmuttern Sa 
der Zylinder auf dem Gehäuse befestigt, Ebenso a ee 
Zylinderkopfschrauben kreuzweise und kräftig ae er 1 5 
Nachdem man das Auspuffrohr 6 (Abb. 26) und den Auspufftop: ei 
samt Dämpfungsrohr (7), welches nach Lösen der Me) 
herausgezogen werden kann, gereinigt hat, in = ee 
am Motor bzw. Rahmen wieder montiert. Besondere a 5 
auf den luftdichten Anschluß des Ansaugkrümmers u = a 
zu legen, damit der Vergaser keine sogenannte falsche ui: 
bekommt, welche zu Ueberhitzung und unregelmäßigem 


‚des Motors führt. 
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Reifenmontage. 

Für diese Type sind 26 X 2,25 Ballondrahtreifen 
auf Tiefbettfelge 26 X 2” vorgesehen. In der Mitte 
dieser Felge befindet sich eine vertiefte Rinne, das 
sog. „Liefbett“. Dieses ist erforderlich, um die im 
Umfang kleineren Deckenränder auf- und abmon- 
tieren zu können. Da die Deckenränder durch die | 
Stahldrahteinlage nicht dehnbar sind, können 
dieselben nicht ohne weiteres über den äußeren 
Felgenrand hinweggezogen werden. Sobald man 
jedoch auf einer Seite des Rades den Drahtwulst 
von der Felgenschulter in das Tiefbett schiebt, 
gewinnt man auf der gegenüberliegenden Seite 
einen entsprechend großen Spielraum, um hier die 
Decke über den Felgenrand hinwegheben zu 
können. Auf diesem „Kniff“ beruht die leichte 
Montage und Demontage des Stahlseilreifens. 
Keinesfalls darf der Reifen mit Gewalt montiert 
werden, da man Gefahr läuft, dabei die Draht- 


einlage zu zerreißen. 


Einstellen des Scheinwerfers. 
Aus Gründen der Verkehrssicherheit muß der Scheinwerfer 
nach unten geneigt sein. Die behördliche Vorschrift verlangt, 
daß bei abgeblendetem Licht die deutlich ausgeprägte Grenze 
zwischen unterer heller und oberer dunkler Zone bei 5 m Ent- 
fernung mindestens 5 cm unter Scheinwerfermitte liegt. Die 
Kontrolle ist am belasteten — also nicht aufgebockten — 
Motorfahrrad vorzunehmen (s. Abb. 29). 


Abb. 


Reifen und Felge im Schnitt 


Abb. 29 


5m 
Um eine scharf wagerecht liegende Hell-Dunkel-Grenze zu 
erhalten, ist darauf zu achten, daß der Scheinwerferspiegel 
sauber ist. Ferner muß die Riffelung der Streuscheibe des 
Scheinwerfers senkrecht stehen. Die Glühlampen müssen eben- 
falls sauber sein. Sie dürfen also beim Einsetzen und Heraus- 
nehmen nicht mit den Fingern, sondern mit einem fettfreien Tuch 
oder sauberen Papier angefaßt werden. 
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Bestellung von Ersatzteilen. 


Es ist in Ihrem eigensten Interesse, daß Sie bei vorkommenden Reparaturen 
aur NSU-Original-Ersaßteile verwenden. Dadurch haben Sie die Gewähr, 
daß die Teile einwandfrei passen und allen Anforderungen gewachsen sind. 
Am einfachsten und schnellsten bekommen Sie die Ersatteile durch den 
nächsten NSU-Vertreter, Sollte es doch einmal nötig sein, irgendeinen Teil 
direkt beim Werk zu, bestellen, so können Sie nur dann mit einer exakten 
Lieferung rechnen, wenn aus der Bestellung klar und deutlich hervorgeht 
was gewünscht wird. Dabei ist folgendes zu beachten: 


1. Die Bestellung ist zu richten an 
NSU Werke Aktiengesellschaft 


Neckarsulm 
Abt. Ersatzteile 


2. Die Bestellkarte nicht zu anderen Mitteilungen benützen. 


3. Bei jeder Bestellung ist der Motorradtyp, Fahrgestell- und Motor- 
Nummer anzugeben. 


4 Möglichst Teilnummer — nicht die Abb.-Nr.! — und genaue Benennung 
des benötigten Teiles nach der Ersaßteilliste angeben. Ist dies nicht möglich, 
dann ist die Einsendung eines Musterstückes oder wenigstens einer kleinen 
Skizze erforderlich. 


5. Der Versand von Ersaßteilen erfolgt gegen Nachnahme oder Vorein- 
sendung des Betrages. Die von der Privat-Kundschaft bestellten Ersatzteile 
können grundsäglich nur durch den zuständigen Vertreter ausgeliefert werden. 


#. Für vorzunehmende Reparaturen wird auf Wunsch ein Kostenvoranschlag 
gemacht, Wird ein solcher gewünscht, ist dies ausdrücklich vorher anzu- 
geben, da andernfalls.sofort mit der Reparatur begonnen wird. 


7. Reklamationen können nur innerhalb 8 Tagen nach Empfang der Waren 
Berücksichtigung finden. Hierzu ist die Einsendung des Lieferscheins er- 
forderlich. 


8. Bei Einsendung von Motorrädern zur Reparatur bitien wir, stets ein 
genaues Verzeichnis der mitfolgenden Zubehör-Ausstattungs-Gegenstände 
beizuschließen. Wird eine Aufstellung nicht mitgegeben, so müssen wir 
einen Ersat für später angeblich fehlende Teile ablehnen. Außerdem können 
wir uns nicht verpflichten, ausgewechselte Teile zurückzusenden, da diese 
Stücke unmöglich in jedem einzelnen Fall aufzubewahren sind. 
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Gewährleistung 


Der Verkäufer übernimmt dem Käufer gegenüber die nachstehende Gewähr- 
leistung: 

1. Das Lieferwerk gewährleistet eine dem jeweiligen Stand der Technik 
entsprechende Fehlerfreiheit des Kaufgegenstandes in Werkstoff und Werkarbeit 
während der Dauer von sechs Monaten nach Erstzulassung mit schwarzer 
bzw. weıßer Nummer, höchstens jedoh bis zu einer Gesamiiahrtleistung von 
100C0 km. Die Gewährleistung geht nach Wahl des Lieferwerks auf Reparatur 
des Kaufgegenstandes oder Ersatz der eingesandten Teile. Der vom Lieferwerk 
zu bestimmende Ort zur Ausführung der Reparatur ist unter Wahrung der 
Interessen des Käufers zu bestimmen; Teile, die ersegt werden sollen, sind 
porto- oder frachıfrei einzusenden. Erseßt werden in allen Fällen nur die 
Teile, die den Fehler im Werk-toff oder in der Werkarbeit aufweisen, und die 
durch diesen Fehler troß sachgemäßer Behandlung des Kaufgegenstandes zwangs- 
läufig beschädigten Teile. Ersetste Teile gehen in das Eigentum des Lieferwerks über. 

2. Erkennt das Lieferwerk einen Gewährleistungsfall ausdrücklich an, so 
gehen die Kosten des billigsten Versandes und die angemessenen Kosten des 
Einbaues zu seinen Lasten. Der Ersat von Einbaukosteg.erfolgt unter der 
Voraussegung, daß der Einbau vom Lieferwerk oder von einer anerkannten 
Werkstatt des Lieferwerks durchgeführt wird. 5 

3. In gleicher Weise wird von dem Lieferwerk für die nicht selbst erzeugten 
Teile Gewähr geleistet, mit Ausnahme von Sonderaufbauten, Bereifung und 
Batterien. Hinsichtlich dieser Teile werden die dem Lieferwerk gegen den 
Erzeuger wegen des Mangels zustehenden Ansprüche an den Käufer hierdurch 
abgetreten. 

4. Ein Anspruch auf Wandlung oder Minderung besteht nicht, es sei denn, 
daß das Lieferwerk nicht in der Lage.ist, den Mangel zu beheben. 

5. Ersat; eines mittelbaren oder unmittelbaren Schadens wird nicht gewährt. 

6. Die Gewährleistung erlischt, wenn der Kaufgegenstand von fremder 
Seite oder durch Einbau von Teilen fremder Herkunft verändert worden ist 
und der Schaden in ursprünglichem Zusammenhang mit der Veränderung steht. 
Die -Gewährleistung erlischt weiter, wenn der Käufer die Vorschriften des 
Lieferwerks über die Behandlung des Kaufgegenstandes (Betriebsanweisung) 
nicht befolgt und insbesondere die gemaß den Kundendienstheften vorger 
schriebenen Ueberprüfungen nicht ordnungsgemäß durchführen laßt. Für Last- 
krafıwagen, Dreiradkraftwagen und Anhänger wird die Gewährleistung ferner 
ausgeschlossen, wenn eine Uleberschreitung des nach den einschlägigen Be- 
Stimmungen der Straßenverkehrs-Zulassungs-Ordnung zulässigen Gesamtge- 
wichts oder der dem Kaufvertrag zugrunde liegenden Nußlast oder Fahrgestell« 
tragfähigkeit festgestellt wird, 

7. Natürlicher Verschleiß und Beschädigungen, die auf fahrlässige oder 
unsachgemäße Behandlung zurückzuführen sind, sind von der Gewährleistung 
ausgeschlossen. 

8. Gewährleistungsansprüche werden nur dann berücksichtigt, wenn sie 
unverzüglich nach Fesıstellung eines Mangels beim Lieferwerk oder beim Ver- 
käufer schriftlich erhoben werden. 


9. Für gebrauchte Fahrzeuge wird keine Gewähr geleistet. 


NSU Werke Aktiengesellschaft 
Neckarsulm. 


Der Shwung-Lichtmagnetzünder 


Bauart. Der Schwung-Lichtmagnetzünder (Bilder 1 und 2) ist eine magnet- 
elektrische Maschine, die sowohl hochgespannten Zündstrom als auch nieder- 
gespannien Wechselstrom zur Speisung der Hauptlampe im Scheinwerfer 
(6 Volt 15 Watt) und der Lampe in der Nummerlaterne (6 Volt 2 Watt) 
erzeugt. 


Bild 1 Ankerplatte (feststehend) Bild 2 Schwungrad mit Magneten (umlaufend) 
istal nei 107g — Gegenmutter 
102 Kr irR 1088 = Schwungradnabe (Unterbrechernocen) 
194 = Widlung des Zündankers 108£ — Filzdoct für Nodenschmierung 
105 = Kondensator 1 = en nabaelmen 
= ‚boßkontakt 128 — Ankerpolshuhe 
Dar = Hebelkoniake 204 =. Wichungen des Lictankers 
1070 — Unterbrecerhebel 209b = Liditstromabnehmer 
107d = Gleitstüc im Unterbrecherhebel 


Der Schwung-Lichtmagnetzünder besteht aus der feststehenden Ankerplatte 
(Bild 1) und dem Schwungrad mit den Dauermagneten (Bild 2). Die Anker- 
platte trägt den Anker mit der Zündwicklung 104, die beiden Anker mit den 
Lichtwicklungen 204, sowie den Unterbrecher 107a—-d und den Kondensator 
105. Das Schwungrad mit den sechs Alnistahlmagneten 101 wird statt des 
gewöhnlichen Schwungrads auf der Kurbelwelle angebracht. Die am Schwung- 
radkranz festgekeilten Magnete umfassen die Licht- und Zündanker der 
Ankerplatte. 
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Die Magnete 101 sind mit Polschuhen 102 ausgerüstet, die den magnetischen 
Kraftfluß auf die Polschuhe 128 der drei Anker überleiten. Der Unterbrecher 
wird durch die Schwungradnabe 108a gesteuert. Diese ist als Nocken aus- 
gebildet, auf dem das Gleitstück 107d des Unterbrecherhebels schleift. So- 
lange das Gleitstück nicht auf der Erhöhung des Nockens läuft, sind die Kon- 
iakte 107a und 107b geschlossen; während dieser Zeit kann also in der 
Primärspule der Zündwicklung Strom fließen. Sobald aber das Gleitstück auf 
die Erhöhung des Nockens aufläuft, wird der Unterbrecherhebel abgelenkt 
und der Primärstrom unterbrochen. Dadurch wird in bekannter Weise in 
der Sekundärspule ein hochgespannter Stromstoß erzeugt, der sich als zün- 
dender Funkenüberschlag an der Kerze auswirkt. Der in den beiden Wick- 
lungen 204 des Ankers erzeugte Lichtstrom wird durch ein an die Kabel- 
klemme 2095 angeschlossenes Kabel den Glühlampen im Scheinwerfer und 
in der Nummerlaterne zugeführt. 


Zur Beachtung! Falls die Glühlampe der Nummerlaterne durchbrennt, 
so muß sie sofort ausgewechselt werden, da sonst die Hauptlampe im 
Scheinwerfer durch Übervolten in kurzer Zeit zerstört würde, 


Betriebsvorscriften 


Unterbrecher nachsehen. Der Unterbrecher ist von Zeit zu Zeit (etwa alle 
3—5000 km) auf den Zustand der Kontakte nachzusehen. Zu diesem Zweck 
ist der Schutzdeckel des Schwung-Lichtmagnetzünders abzunehmen und das 
Schwungrad so lange zu drehen, bis der Unterbrecher sichtbar wird und die 
Kontakte 107a und 107b geöffnet sind. Während der Unterbrechung, d.h. 
solange das Gleitstück 107 d des Unterbrecherhebels 107c (Bild 1) auf dem 
Nocken der Schwungradnabe schleift, dürfen die Kontakte 107a und 107b 
nich mehr als 0,4 mm und nicht weniger als 0,3 mm voneinander entfernt 
sein, Dieser Abstand kann durch Nachstellen des Kontakts 107a geregelt und 
mit einer Lehre von 0,3 bis 0,4 mm Blechstärke nachgeprüft werden. Zum 
Nachstellen des Kontakts 107a wird die Gegenmutter 107g gelockert und der 
Amboßkontakt 107a an seinem Sechskant so lange verdreht, bis der Kontakt- 


abstand richtig ist. Nach dem Einstellen ist die Gegenmutter 107g wieder 
festzuziehen. 


Verschmutzte oder unebene Kontakte müssen mit einer feinen Feile gereinigt 
oder eben gefeilt werden. Derartige Spezialfeilen können von den Verkaufs- 
an ger. Robert Bosch A.-G, bezogen werden. Schmirgelpapier oder 

chmirgelleinen darf zum Reinigen der Kontakte nicht verwendet werden, da 


es fasert. Beim Feilen ist dar. i Lars 
sat auf zu achten, daß keine Feilspäne an den 
Schmierfilz 1081 (Bild 1) gelangen. 


D 3 N 
Es Einsetzen einer neuen Kontaktschraube geschieht am besten bei einer 
osch-Vertretung oder einem Bosch-Dienst. 
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Ölen. Der Schwung-Lichtmagnetzünder bedarf während des Betriebs keiner 
Nachschmierung. Bei gründlicher Ueberholung des Motorrads empfiehlt es 
sich, den Schwung-Lichtmagnelzünder bei einer Bosch-Vertretung oder einem 
Bosch-Dienst nachsehen zu lassen, wobei dann gleichzeitig der Fettvorrat 


ergänzt wird. 


Befestigen des Zündkabels 
a) am Siromabnehmer des Schwung-Lichimagneizünders 


Das glatt abgeschnittene Kabel (Hochspannungskabel von 7 mm Außen- 
durchmesser) wird durch die Ueberwurfmutter 156.d, Hülse 156e und den 
Gummiring 156? (Bild 3) hindurchgesteckt, daß das Kabelende noch min- 


Bild 3 Bild 4 


Befestigen des Kabels am Stromabnehmer 


destens 20 mm vorsteht. Dann wird das Kabel in den Hochspannungs- 
stutzen 111 (Bild 1) so weit eingeschoben, bis es fühlbar aufstößt. Eine im 
Grund der Bohrung angebrachte Metallspitze sticht dabei in die Kabelseele 
ein (Bild 4) und stellt eine gute Verbindung zwischen Stromabnehmer und 
Kabelseele her. Der Gummiring 156f und die Hülse 156e werden nun am 
Kabel abwärts geschoben und mit der Ueberwurfmutter 156d auf dem 
Stromabnehmer gut festgezogen. (Durch Zug prüfen, ob das Kabel fest sitzt). 


b) ander Zündkerze 
An der Zündkerze wird das Kabel mit einem Kabelschuh befestigt, der 


unter die Rändelmutter der Zündkerze geklemmt wird. 
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Der Scheinwerfer 


ist so gebaut, daß Staub und Spritzwasser nicht auf den Spiegel gelangen 
können. Die Reinigung des Spiegels ist daher unnötig und zu unterlassen, 
da jede Berührung der hochglanzpolierten Spiegeloberfläche schadet. 


GSummitüffe 
Scheibenfassung 
Versclußschraube 
Abblend-Umschalter 
Schalthebet 


Der Scheinwerfer enthält eine Biluxlampe für Fern- und Abblendlicht und 
aus Hilfslampe für Standlicht, die oberhalb der Biluxlampe sitzt. = 
RE Einsetzen der Biluxlampe in den Scheinwerfer kommt der Glühfaden 
ür das Fernlicht ohne weiteres in den Brennpunkt des Spiegels. 


ren Einschalten des Fernlichts oder des Abblendlichts dient ein 
von der Lenkstange aus bedienter Abblend-Umschalter. 


Am Gehäuse des Scheinwer: ist ein angebra. ai 
3 ers ist b 
In ein Schalthebel 518 angebracht. Er hat 


Bild 6 Schaltstellungen 


(die Stellungen 1 und 2 sind am 
Scheinwerfer nicht bezeichnet) 


uno, 


Stellung 0: alles ausgeschaltet; 
Stell: 2 ii 
ellung 1: Fahrtlicht. Schwung-Lichtmagnetzünder mit der Hauptlampe 


im Scheinwerfer und mit dem Nummerlicht verbunden; 


Stellung 2: 
ng Standlicht. Trockenbatterie mit der Hilfslampe im Schein- 
werfer und mit dem Schlußlicht verbunden. 


Öffnen des Scheinwerfers. Nach Lösen der Verschlußschraube 503a (Bild 5) 
schwenkt man die Scheibenfassung 503 nach oben und hebt sie vom Ge- 
häuse 501 ab. 


Befestigen der Kabel. Die Kabel treten in den Scheinwerfer durch die 
Gummitülle 501a ein. Das vom Schwung-Lichtmagnetzünder kommende Ka- 
bel wird an Klemme 5la, das von der Trockenbatterie kommende Kabel an 
Klemme 30 befestigt. Das Kabel der Nummerlaterne ist zweiadrig; das 


S09C 


Bild 7 Scheinwerfer geöffnet 


5014 = Kabeleinführungstülfe 507 = Biluxlampe 
503 = Scheibenfassung 508 — Hilfslampe 
504 = Spiegel 5090 — Kabelschelle 
5044 = Lappen zum Einhängen AS - Ansclußplatte 

des Fassungstellers MK — Masseklemme 
505 = Fassungsteller 


schwarze Kabel ist an Klemme 58, das hellgraue Kabel an die im Schein- 
werfer (vor der Kabeleinführungstülle) sitzende Masseklemme MK (Bild 7) 
anzuschließen (siehe auch das Schaltbild Seite 12), 

Alle drei zur Anschlußplatte führenden. Kabel werden durch die Kabel- 
schelle 509c geführt. 

Von der Masseklemme MK führt ein besonderes Massekabel an das Gestell 
des Motorrads. Das zum Abblendumschalter 513 führende Kabel muß schwin- 
gungsfrei (mit Kabelhaltern) an der Lenkstange entlang verlegt werden, 


Einstellen des Scheinwerfers, Der Scheinwerfer ist so einzustellen, daß 
bei belastetem Motorrad die Mitte des vom Fernlichtfaden ausgehenden 
Lichtbündels in 5 m Entfernung um 2 cm gegen die Horizontale geneigt ist 
(Motorrad dabei nicht auf den Ständer stellen). 


Sollte der Schalter nicht mehr richtig umschalten, so darf keinesfalls der 


Auswechseln der Glühlampen. Zum Auswechseln einer durchgebrannten 
Schaltgriff mit Gewalt umgelegt werden. Es ist vielmehr der Schalter zu 


Lampe muß der Scheinwerfer geöffnet werden. Nachdem der Fassungsteller 


5m 


Bild 8 Einstellen des Scheinwerfers 


505 (Bild 7) vom Spiegel abgezogen ist, kann die beschädigte Glühlampe he:- 
ausgenommen und durch eine neue ersetzt werden. 


Biluxlampe. Beschädigte Lampe zuerst nach hinten drücken, dann nach 
links drehen und herausnehmen. Neue Biluxlampe (6 Volt 15/15 Watt Bestell- 
zeichen Bosch IEE 576/4Z — Osram 7915) so einsetzen, daß die Bereich. 
nung „oben top” auf dem Sockel nach oben zeigt und die beiden Sockel- 


lappen durch die entsprechenden Schlitze geschoben werden können. Lampe . 


nach rechts bis zum Anschlag drehen und nach vorne ziehen. 


= a 
ne „Die Hilfslampe hat Klein-Edisongewinde und wird in ihre 
= ung so tief wie möglich eingeschraubt (Bestellzeichen für die Hilfslampe: 

olt 0,6 Watt, Bosch NGL 696/12 — Osram 3708). 3 


race Lampen müssen völlig frei von Oel und Fett sein, da 

ER ee == Laufe der Zeit durch die sich bildenden Dämpfe ge- 

ee 2 Mn ampen am besten mit dem Seidenpapier der Packung ein- 
; beschmutzte Lampen mit Spiritus — nicht Benzin — reinigen. 


Inst: 
me des Abblend-Umschalters. _Der Abblend-Umschalter 513 
ein Präzisions-Schnappschalter, der ohne Lichtunterbrechung 


des Schalters eindring: 
kann. 
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öffnen und mit Benzin zu reinigen. Hierauf sind alle beweglichen Teile des 
Schalters mit Vaseline einzufetten. 


Es empfiehlt sich, den Schalter etwa halbjährlich auf die angegebene 
Weise zu reinigen und einzufetten, 


Beim Wiederanschgauben des Schalters ist darauf zu achten, daß vor dem 
Anziehen der beiden Schrauben, mit denen der Schalter an der Befestigungs- 
schelle festgeschraubt wird, der Schalterdeckel satt auf der Schalterplatte 
aufsitzt, sonst kann der Fall eintreten, daß die beiden Anschraublappen 
des Schalterdeckels abbrechen. Aus diesem Grund dürfen die Schrauben 
auch nicht übermäßig stark angezogen werden, 


Die Nummer- und Schlußlaterne 


dient zur Beleuchtung des hinteren Kennzeichens und gleichzeitig als Schluß- 
licht. Das Gehäuse hat dementsprechend zwei Lichtaustrittsöffnungen mit 
einer klaren Scheibe zur Beleuchtung des Kennzeichens und einer roten 
Scheibe als Schlußlicht. Nach Lösen der Flügelmutter 55lc kann die 
Laterne aus dem Schlitz des Trägers heräusgenommen und als Hand- 
laterne benutzt werden. id 


Befestigen des Kabels. Das zweiadrige Gummikabel (Bestellzeichen 
NKA 30/0,75) wird an der Nummerlaterne folgendermaßen befestigt: 
x = Fenstergehäuse 
br $ 5516 — Hülse 
em &  SSte — Flägelmutter 
/ 5598 — Glühlampe 
554 — Lampenfassung 
5Te 556 — Anschlußklemme 
557 553 55% 556 5773 5516 57a — Spannschraube 


Bild 9 Nummerlaterne JN 5 S 25, auseinandergenommen 


Spannschraube 571a lösen. 

Fenstergehäuse 551 durch Linksdrehung aus Hülse 55ib herausziehen. 
Kabelende durch Befestigungsmutter 55lce und Gewindehals einführen. 
Schwarzes Kabelan Plusklemme (+), hellgraues Kabel an die 
andere Klemme der Lampenfassung 554 anschließen. 

Kabel zurückziehen, bis Lampenfassung in der Hülse aufsitzt. 

. Fenstergehäuse 551 unter Rechtsdrehen in Hülse 551b einschieben und 
mittels Spannschraube 571a befestigen. 


15 
2. 
3. 
4. 


en 


Die anderen Kabelenden werden zum Scheinwerfer geführt: schwarzes 
Kabel kommt an Klemme 58, hellgraues Kabel (Masseleitung) an Klemme 
MK des Scheinwerfers. 


Auswechseln der Glühlampe 


1. Spannschraube 571a lösen. 
2. Fenstergehäuse durch Linksdrehung aus Hülse 551b herausziehen, 
3. Glühlampe aus Fassung 554 herausschrauben, 
4. Neue Glühlampe einsetzen (6 Volt 2 Watt, B 
estellzef@hen B 
691/1 Z = Osram 5601). er 


5. Fenstergehäuse 551 in Hülse 551b einschieben und mit Spannschraube 
el 
c) 


Die Trockenbatterie 


besteht aus Dien zylindrischen Zellen, die in einem stabförmigen Gehäuse 
a big (Stabbatterie). Sie dient zur Speisung der Hilfslampe 
und des Schlußlichts bei Stillstand des Motorrads. Um die Lebensdauer der 


Batterie zu erhöhen, sollte das Standlicht eschaltet werden, w 
& tan 
icht nur eingeschalte: den, wenn 


ee der Zellen. Die verbrauchten Zellen können nach Abnehmen 
eiderseitigen Deckel herausgenommen werden. (Festsitzende Zellen mit 


Bild 10 Trockenbatterie 


ein: ii 

ne ausstoBen). Beim Einsetzen der neuen Zellen (z.B. Zeiler Nr. 6, 
x 2118 usw.) ist zu beachten, daß die Pluspole sämtlichen 
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Zellen nach oben zeigen. Beim Aufsetzen der Abschlußdeckel ist 
darauf zu achten, daß der mit einem -++ bezeichnete Deckel oben sitzt, 
Nun werden die Fugen zwischen Deckelrand und Batteriegehäuse mit den 
Gummiringen verschlossen, um das Eindringen von Wasser in das Innere 
des Batteriegehäuses sicher zu verhindern. 


Der Pluspol der Batterie (oben) ist mit Klemme 30 im Scheinwerfer, der 
Minuspol (unten) mit der Masse des Motorrads zu verbinden. 
Verbrauchte Zellen sind sofort aus dem ‘Gehäuse herauszunehmen, da sie 
sonst oxydieren und sich später nur sehr schwer entfernen lassen. 


Störungen, ihre Ursache und Beseitigung 


a) Störungen an der Zündanlage. 


I. Der Motor steht plötzlich still oder springt nicht an. 
Zunächst Kerzenkabel untersuchen, ob es beschädigt ist (Masseschluß) oder 
ob es sich vom Stromabnehmer oder von der Zündkerze gelöst hat. 
Abhilfe: Kabel erneuern oder ausbessern bzw. fesimachen. 
War das Kabel in Ordnung, so schraube man die Zündkerze heraus, lege 
sie auf den Motorkörper und prüfe, ob Funken an den Elektroden über- 
springen. 


Funkenübergang an den Elektroden: Es ist entweder der Elektrodenab- 
stand der Kerze zu groß oder die Kerze ist verrußt (verölt) oder der Feh- 
ler liegt am Motor selbst. Abhilfe: Elektrodenabstand der Kerze durch 
Biegen der Masseelektroden richtigstellen. Der Abstand der Elektroden soll 
0,7 mm betragen; größere und kleinere Abstände sind für die Zündung 
nachteilig. Der richtige Abstand kann mit einer Bosch-Kerzenlehre nach- 
geprüft werden. Verrußte Kerzen reinigen oder auswechseln. 


a 


b) Kein Funkenübergang an den Elektroden: Dann Kabel an der Kerze lö- 
sen und prüfen, ob Fünken vom Kabel auf die Masse des Motors über- 
springen. (Abstand zwischen Kabeleude und Masse 2-3 mm). 


1. Springen Funken vom Kabel auf die Masse über, so kann der Steinfuß 
oder die Elektrode der Kerze verschmutzt sein. Abhilfe: Kerze aus- 
wechseln, Sleinfuß oder Elektrode reinigen. Bei häufigem Verrußen der 
Kerze empliehltessich, eine Kerze mil niederem Wärmewert zu verwenden. 


2. Springen keine Funken vom Kabel auf die Masse über, so ist nachzusehen, 
ob die Unterbrecherkontakte verschmutzt oder abgenütztsind. Abhilfe: 
Die Unterbrecherkontakte sind zu reinigen, nachzustellen oder aus- 


zuwechseln. 
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HI. Unregelmäßiger Gang des Motors, 
Zunächst Kerzenkabel nachsehen, wie unter I angegeben. 


taktschrauben verschmutzt oder abgenützt (Abhilfe: Kontak! 
oder nachstellen, gegebenenfalls auswechseln). ö 


b) Explosionen im Vergaser. 


Ursachen: ühzü 
ee chen: Glühzündungen durch Fehler am 


nnungsraum usw.). Ist der Motor in Ord- I 
'n Motor richtig gewählt, so kann der Fehler 


‚ daß die Kerze sich zu s i 
5 { tark erhitzt, weil si ii 
eingeschraubt ist oder der Dichtring vergessen wurde, Der 


Schaltbild 


Hilfslampe Biluxlampe 


Abblend- 


Anschlußplatte Umschalter 
je? 


im Scheinwerfer 


Masseklem, 
lim Scheinwerke) 


Schwung-Licht- 
Kabel zur magnetzünder 
Masse des 


Motorrads 


N 
{ M=Masse 3 
Nummerlaterne t 


©) Störungen an der Lichtanlage, 


Versagt der Schein 
setzen (zur Not ka, 
der Hilfslampe 


M 


ER: während der Fahrt, dann neue Lampe ein- 
a auf die Trockenbatterie umgeschaltet d.h. mit 
g werden). Versagt mit der Scheinwerferlampe 


gleichzeitig auch das Schlußlicht, oder brennt die in den Scheinwerfer 
eingeselzte neue Lampe ebenfalls nicht, dann Kabel untersuchen, ob 
unterbrochen, durchgescheuert (Berührung der Kabelseele mit dem Rad- 
gestell) oder von den Klemmen gelöst. Kabel ausbessern, auswechseln 
bzw. festmachen. E 


Leuchtet die Hilfslampe beim Umschalten auf Batterie nicht, so ist ent- 
weder die Batterie verbraucht oder die Kabel sind nicht in Ordnung oder 
die Lampe ist durchgebrannt. Auch kann an der Trockenbatterie schlech- 
ter Kontakt an den Klemmschrauben oder zwischen den Polköpfen und 
Polfahnen der Zellen sein. 


Bei Versagen des Schlußlichtes muß sofort Abhilfe geschaffen werden 
(siehe Abschnitt „Zur Beachtung”, Seite 4). Zunächst ist das Kabel zu 
untersuchen, ob es beschädigt ist. Ist das Kabel in Ordnung, so ist eine 
neue Glühlampe einzusetzen. Brennt diese ebenfalls nicht, so sehe man 
nach, ob sich das Kabel von den Klemmen im Scheinwerfer oder in der 
Nummerlaterne gelöst hat. Brennt bei Stillstand des Motorrads außer der 
Hilfslampe im Scheinwerfer auch das Nummerlicht nicht, so liegt der 
Fehler sehr wahrscheinlich an der Trockenbatterie (Batterie verbraucht, 
Kabel gelöst, schlechter Kontakt). 


Ersatzteile 
Bosch-Schwung-Lichtmagnetzünder ULA1 BR1 


Bild- 


Nr. Benennung der Ersatzteile 


Bestellzeichen 


1 Ankerplatte mit Unterbrecher, Kondensator 
und Wicklungen 


2 Unterbrecherhebel mit Kontakt 
3 Scheibe 
4 Ausgleichscheiben | 


ZPT 327/2Z 


ZUH 11/91 Z 

WMS 528/2X 

WMS 100/29X oder 
/30X 


zum Unterbrecherhebel 


5 | Federring WMR 20/2X 


6 Sechskantmutter zum Befestigen der Unter- | wmu 75/2X 843 
brecherzugfeder 
7 Verstellbare Kontaktschraube ZKV 31/12 
8 Gegenmutter zu 7 WMU 2/1X 
9 Kondensator mit Verbindungskabel ZKO 37/162 
10 | Schraube zum Befestigen der Verbindungs- | NSR 9/7X 843 
kabel 
1 Sicherungsscheibe zu 10 NMS 407/1X 
12 Bolzen mit Verbindungskabel ZBO 58/1 Z 
13 Sechskantmutter NMU 38/3 X 843 
14 Sicherungsscheibe NMS 406/1X 
15 | Isolierscheiben | u eng I 
16 Unterlegscheiben WMS 550/2X 
17 Stromabnehmer ZSA 30/2Z 
18 Überwurfmutter WMU 101/1X 
19 Hülse zum Stromabnehmer WMH 20/3X 853 
20 Gummiring J WNR.22/1X 


?! | Schwungrad mit Polschuhen und Magneten ZRJ 5/22 


Ersatzteile 
Bosch-Scheinwerfer ES 105x2 AG 7/8 


Benennung der Ersatzteile 


Bestellzeichen 


. Niete zum Befestigen der Winkel 54 


Gehäuse mit Anschlußplatte und Schaltgriff 

Anschlußplatte mit Klemmschrauben. 

Klemmschrauben in der Anschlußplatte 52 
und im Masseanschlußbolzen 


Winkel zum Befestigen der Anschlußplatte 52 


LGE 93/1052 
LPT 120/122 
\WSR 134/1 X 843 


LBE 199/3X 314 
NN] 835/6 X 853 


Federkontakt für Biluxlampe LSK 9%/1Z 
Niet zum Befestigen des Federkontaktes 56 NN]J 826/6 X 402 
Schaltgriff LHE 17/1xX 
Schleifkontakt | AS SSK 38/2X 
Schraubenfeder } zum Schaltgriff 58 WSF 623/2x 
Gummitülle im Gehäuse für Kabelausführung WNR 516/2X 


Sechskantschrauben zum Befestigen des 
Gehäuses 


Sicherungsscheiben zu 62 
Spiegel mit Verschlußdeckel und Glasscheibe 


NSR 1454/36 X 314 


NMS 412/1 X314 


LRF 29/110 
Spiegel allein LRF 29/13X 911 
Verschlußdeckel, verchromt LDE 84/1 


Schraube zum Befestigen des Verschluß- 


NSR 42/13X 314 
deckels 


Glasscheibe LFE 77/3X 

Dan ee : innerer Ring | wur 57a/1x 
Be 2 Slasschenge { äußerer Ring | WNR 574/2x 

Bügelfedern zum Halten des Spiegels WBF 666/4X 


Lampenfassung, für Biluxlampe 
Lampenfassung, für Hilfslampe 
Klein-Biluxlampe, 6 15/15 W 
Hilfslampe, 6 0,6 W (0,1 Amp.) 


LFA 97/1X 853 
LFA 67/22 
NGL 576/42 
NGL 696/1 Z 
LSH 18/1 Z 
LDE 88/1 x. 
LBE 299/1 X 
WSR 759/1 X 843 


Klemmschelle zum Abblendschalter 


Schrauben zum Befestigen des Deckels 76 
und Klemmschelle 77 


Verbindungskabel vom Abblendschalter zur 
Anschlußplatte 


WER 971/1 Z 


Ersatzteile 


Bosch-Schlußlaterne JN 5 S 25 


Due Benennung der Ersatzteile Bestellzeichen 

101 Gehäuse mit Signalfenster LGE 51/104Z 

102 Fenster zur Nummerbeleuchtung LFE 37/1X 

103 Signalfenster, rot LFE 22/5X 

104 Sprengring zum Halten des Signalfensters | WMR 599/1 x 

105 Lampenfassung mit Anschlußplatte und LFA 50/922 

Gummischeibe 

106 Gummischeibe zur Lampenfassung WNS 556/3X 

107 Stiftschrauben zu 105 NSR 4006/9 X 843 

108 Sprengring zur Lampenfassung WMR 554/1 X314 

109 Gehäuse mit Spannband LGE 52/91 Z 

110 Flügelmutter zur Befestigung WMU 619/1X314 

111 Glühlampe, 6V 2w NGL 691/12 

Bosch-Trockenhatterie KT 4/3 

fa De f mit <- Zeichen BDE 48/22 
ohne Zeichen (Masse) BDE 48/1 Z 

122 | Stiftschrauben in den Anschlußbolzen NSR 4001/13X 843 

123 Gummidichtung zu 121 WRR 506/5X. 

124 


Batterie-Zellen BBH 27/2Z 


be. 


Beim Bestellen von Ersatzteilen angeben: 


1. Richtige Benennung 
2. Bestellzeichen (nicht Bildnummer) 


v4 


3. Für welchen Schlußlaternen-Typ Ersatzteil bestimmt ist. 


Beispiel: 1 Gehäuse LGE 51/1042 für Schlußlaterne JN5 S25 
(Bei Zweifel Muster einsenden.) 


704 


710 777 
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Bosch-Häuser und Bosch-Vertretungen: 


Amsterdam C., N.V. 


Tel. 31308 


Willem van Rijn, Keizersgracht 171, 


Berlin-Charlottenburg 4, Robert Bosch A.-G., Verkaufsbüro 


Berlin, Bisma: 


‚Berlin SW 68, Eisemann. 
Friedrichstraße 225, 


rckstraße 71, Tel.C 1 Steinplatz 8191 
i-Werke A.-C., Z 
; Tel. A9 Blüicher 6646 


Bresiau I, Eisemann-Werke A.-G., Zweigstelle Breslau, 
Königsplatz 5a, Tel. 24551 


Budapest V, Bosch Robert korl. fel 
ut. 22—24, Tel. 
Bukarest I, Leonida & Cie. S 


2-923-36 bis 38 


32, Tel. 2/1881 und 2/isg2 


Danzig, Paul Richter, 


. tärsasäg Vaci- 


‚A. Bd. Tache Jonesca 30- 


am Winterplatz, Tel. 27681 


‚Frankfurt a.M., Robert Bosch A.-G., Verkaufsbüro Frank- 


furt a. M., Moltke-Allee 47-53, T. 
Genf, Robert Bosch S.B,,78, Rue 
‚Hannover, Eisemann-Werke 

Marienstraße 49, Tel. 2865) 
Walfrid Alftan, O./Y, Tel. 32963 


Helsingfors, A.-B. 


Köln a. Rh., Eisemann-Werke A.-G.,, 
Mastrichter Straße 13, Tel. 58056 


Aachen 
Aalen (Witbg.) 
Aarhus 
Abo 
Alborg 
Altenburg 
AmersJoort 
Ansbach 
Apolda 
Aschaffenburg 
Augsburg 
‚Aussi; 
Bad Bergentheim 
Bamberg 
Bautzen i. Sa. 
ıyreuth 
Bergen 
Berlin N. 65 
Berlin-Steglitz 
Bern 
Beuthen 
Biala 
Biel f 
Bielefeld 
Bitterfeld 
Boden 
‚Boras 
Bozen 
Bratislapa- 
Preßburg 
Braunschweig 
Bregenz 
Bremen 
Brünn 
Budapest 
Budejopice Ceske 
(Budieis) 
Bydgoszez 
Chemnitz 
Chur 


el. 70591 
de Lausanne, Tel. 26146 
G., Zweigstelle Hannover, 


Zweigstelle Köln, 


weigstelle Berlin, 


Kopenhagen N, R./S. Magneto, Jagtvej 155 D, 
Tel. Central 13352 

Leipzig O7, Eisemann-Werke FL-G, Zweigstelle Leipzig, 
Kapellenstr. 15, Tel. 62794 u. 63795 

Luxemburg, RomainLecorsals Ing, Grand’rueS1,Tel.20-73 

München, Eisemann-Werke A.-G., Zweigstelle | 
München, Karlstraße 42, Tel. 51782 u. 52566 

9slo, A./S. Kutomagnet, Tollboggaten 28, Tel. 1715 

Prag XI, Robert Bosch, G.m.b.H, Mar3. Foche 8, 
Tel. 239-2-2/295-1-4 

Sofia, Leon Ari& A.-G., Iskarstr. 22, Tel. 997 

Stockholm, Fiktiebolaget Robo, Birgerjarlsgatan 25, 
Tel. Namenanruf ? 

Stuttgert W, Robert Bosch A.-Q., Verkaufsbüro Stutlgart, 
Seiden-Straße 36, Tel. 90646 

Warschau, BE-TE-HA, Marszalkowska 17, Tel. 551.60 

Wien IX Robert Bosch, G. m.b.H, Spittelauer Lände 5, 
Tel. A. 18-5-20 Serie 

Zagreb, Jugoslavische Industrie und Handels A-G, 
Gunduliceva ul. 17, Tel. 2017, 2667 

Zürich 3, Robert Bosch A.-G,, Badenersir. 329, Tel. 57727 


Bosch-Dienste in 


Coburg 
Coltbus 
Darmstadt 
Debrecen 
Dessau 
Dorimund 
Drammen 
Dresden 
Düsseldorf 
Duisburg 
Ebingen (Wıtb; .) 
Eindhoven z 
Eisenach 
Elbin; 
Enschede 
Erfart 
Essen a. d. Ruhr 
Eßlingen a. N. 
Frankfurt a. Main 
Frankfurt a. Oder 
Freiburg (Baden) 
Freiwaldau 
Fulda 
Gablonz a.N. 
Garmisch- 
‚Partenkirchen 


Geislingen a. d. St. K. 


Gera-Reuß 
Gießen 
Gla: 
Gleiwitz 
jöppingen 
Gerliz 
Göteborg 
Göttingen 
Gotha 
Graz 
Groningen 
Györ 


Liste der Bosch-Dien. 
Weitere Bosch-Häuser, 


ROBER 


VTD-D 1598-2 (10. 36) 


Haag (Holland) 
Hagen i. W. 
Halberstadt 
Halle a. S. 
‚Hälsingborg 
Hamburg 24 
[amm 
Heidelberg 
Heilbronn a. N; 
lerne 
Hlinersum 
irschberg (R.geb) 
Hof a. Saale S 
Ingolstadt (Bayern 
Innsbruck De) 
Tstanbul 
Jönköping 
Kaiserslautern 
Karlsbad 
Karlskrona 
Karlsruhe-Mühlbg. 
Karlstad 
Kassel 
Kattowitz 
Kaufbeuren 
tel 


Klagenfurt 
'oblenz 
Köln a. Rh, 
‚Königsberg i. Pr, 
Konstanz a. B. 
Kosice (Kaschau) 
Krefeld ‘ 
Krems a. D. 
Kristiansand 
LaChaux-de-Fonds 
andau 
Landshut 
ausanne 
eeumarden 


Pardubitz St. Moritz 
Passau St. Pölten‘ 
Liegnilz ‚Pforzheim Stockholm 
Limburg a. L. Pilsen Stolp (Pommern) 
Lindau Plauen i. V. Straubing (Bayern) 
Linz a = Büpend, Se 
Lippstadt orio zeger 
Locarno Potsdam a ! 
Lörrach Poznan Teplitz-Schönau 
Luckenwalde h 
Ludwigsbun Rathenow Tetschen 1) 
ae ‚Ratibor, 0/5. Thun „ in 
avensbur; Timisoara 
Be Trenein 
mom Reichenberg Trollhättan. 
Maastricht Remscheid Trondheim 
Madden ‚Reutlingen Troppau (Opava) 
Mehr On Ried im Innkreis Turnoo 
ae Rosenheim Dleaborg | 
Maimo ‚Rostock Ulm a.D. 
Mannheim AN its | 
nad (Bay). Saab, ücke Vevey-Plan | 
femmingen (Bay) Saarbrücken 
Miekole Selzbun Weldshut (Baden) 
Mühlhausen 1, Th. = Wasa | 
en Schönlinde Weiden (Oberpfalz) 
ds säheeme Liv) Wesermünde G. 
a päb. Gmün: ibor 
nem Oolingaminn Schwan, Hair Wien" | 
Ne al. ‚Schwenningen Wiesbaden | 
Norrköping Schwerin Winterberg(Westp.) 
‚Nürnber, Siegen Winterthur | 
Nyiregyhäza Singen, (Hohentw.) Ve at 3 
Odense ion uf = 
Oestersund Solothurn Würzburg 
Ollenburg 5 Se (Pomm.) er (Saaz) 
lenburg 1.0. lavanger ina 
Olomouc Olmatz) Stendal Zwickau 1. Sa. 
ten Stettin Zwolle 
Osnabrück St. Gallen 


'ste mil genauen Adressen auf Verlangen. 
Bosch Vertretungen und Bosch-Dienste an allen größeren Plätzen der Erde. 


TBOScH A.-G., STUTTGART 


AUSRÜSTUNG 
FÜR 
NSU-QUICK- 
MOTORRAD 


Motorfahrrad 
Quick 


Beschreibung und 


Behandlungsanleitung) " 


||| —— —— 


NSU WERKE 
„ AKTIENGESELLSCHAFT 
N edeikarsulm 
säfter Trautmann 
fangenyniza 


@: 


I Beschreibung 
5 ” und Behandlungs-Anleitung 
| für das 


NSU Motorfahrrad 


QUICK 


ae 


= 


Herausgegeben von 
NSU WERKE AKTIENGESELLSCHAFT 
i Neckarsulm 


] KVM 1070 10217 


Die Bedienung des Motorfahrrades NSU „Quick“ ist in- 
folge seiner bis ins kleinste durchdachten Konstruktion und 
Ausführung denkbar einfach. Der allgemeinverständliche 
Text dieser Behandlungsanleitung einschließlich der zuge- 
hörigen Bilder soll den Fahrer vor allen Dingen mit der 


Maschine vertraut machen und außerdem zeigen, mit wie 


geringem Zeit- und Kraftaufwand das Rad zweckmi fig ge- 
pflegt werden kann. Nur, wenn er die Maschine kennt und 
alle Ratschläge für die Instandhaltung gewissenhaft befolgt, 
wird der Fahrer jederzeit ein zuverlässiges Fahrzeug zur 
Verfügung haben. Nicht nur das — er spart sich dadurch 
auch viel Zeit und bleibt von Ärger verschont. 

Wir empfehlen daher jedem Besitzer. die Beschreibung und 
Behandlungs-Anleitung sorgfältig durchzulesen und beson- 


ders die Anweisungen über die Einlaufzeit zu befolgen. 


Achtung! 


In Ihrem eigenen Interesse 
empfehlen wir auf das Dringendste, 


Ihre neue Maschine die ersten 800 km 


im grossen Gang nicht über 30 km/Std. 
im kleinen Gang nicht über 20 km/Std. 


zu fahren. 


Te 


w 


T ELCHENEL SECHL EL AN G RABEN 


MOTOR — KUPPLUNG — GETRIEBE 


Motor . NSU- Su Blockmotor Verbrauch auf 100 km ca. 1,8-2,2 Ltr. 


Zylinderzahl . . 1 je nach Fahrweise u. Gelinde Gemisch 
Bohrung Eee 49 mm Kupplung Mehrscheibenkupplung 
Hub a Re Ne SB2CInmR Kupolmesbetätgung . von Hand 
Hubraum .... 97 ccu Getriebe . - NSU-2-Gang 
Arbeitsweise . . .  2-Takt Blockgetriebe 
Drehzahl bei 55 km/Std. n — 4900 Antriebsart . .Kette im Oelbad 
Steuerungsart . . Schlitzsteuerung Art des Eingriffs: Mitnehmerbolzen 
Schmierung en Untersetzung Motor-Getriebe 1:2,54 
SHELL4X \ Untersetzung im Getriebe 


bzw. XRO-SHELL Mittel | 1: 


Zündung: a Untersetzung Getriebe-Hinterrad, 


Vergaser . R ns en 
bzw. Grätzin Kf 14 N 1:10,6 
Luftreiniger. . . . Naßluftfilter Kraftübertragung . . . Kette 
mit Starterklappe Höchstgeschwindigkeit ca. 55 km 
RAHMEN — RÄDER — BREMSEN 
Rahmen - . Stahlrohr-Rahmen Sattelhöhe über Boden ca. 780 mm 
Rahmenverbindungen . . verlötet (verstellbar) 
Vordergabel: Stahlblech, gepreßt | Tenkergriffe über Boden ca. 900 mm 
Fußstützen 2.2. Pedale (verstellbar) 
Kraftstofibehälter: Radstand ... . . . 1225 mm 
Kart ca. 22 Ten Größte Breite . . . 720 mm 
an N Größte Länge . . . 2000 mm 
Kippständerz Vorden u: HItESd.E 
Höchstbelastung . ... . 100 kg Reifen . . Niederdruck-Stahlseil 
bzw. 1 Person 26 X 2,25” 
Vorderrad-Bremse 020202. 0 Innenbackenbremse 
Hinterrad-Bremse . . . . . . . . Freilaufbremsnabe 
Bremsbetätigung . . . . . vorn: Hand, hinten: Pedal 
AUSSTATTUNG 
Elektrische Beleuchtung . . Bosch-Schwungrad-Licht-Magnetzündanlage 


6V/15 Watt mit Scheinwerfer und Schlußlicht 


Werkzeug und Luftpumpe 
Auf Wunsch gegen Aufpreis: Tachometer 


Aenderungen in der Konstruktion und Ausstattung vorbehalten. 


Inehralts Verzeichnis 


Seite 
Vorwort und technische Angaben au. vo 
I. Allgemeine Beschreibung 
Motor 
Arbeitsweise des Motors 7 
Kurbeltrieb 8 
Vergaser mit Luftfilter RER ER RINGEE 72 Er 
Elektrische Anlage . ....2..... 118 
Schmierung des Motors . 8 
Getriebe und Kupplung . 9 
Fahrgestell 
Rahmen TER EETETESE 2 E  e) 
le a ER ee ee 
Sattel 9 
Lenker ER ee Et a Se 
Kraftstoffbehälter SE N a SE 
Laufräder SR ee CE 
Vorderradbremse . . EEE TO 
Freilauf mit Rudriihremsen RER. :310 
Schutzbleche ei: Se er 
Vorder- und Finteeradenden Gepäckträger und 
Werkzeugbehälter . ER ERBE Aal 
Scheinwerfer und Schlußlampe En RR ST) 
I. Betriebs-Anleitung 
Reifendruk . . . A Pe a | 
Auffüllen des Kraftstoffbehälters Be 
Mischungstabelle . . BE IRRE RER | 
Stellungen des Kraftstoffhahns N ur 12 
Kuppeln und’Scalten . . . 2.22.2200. 13 
Bremsen RE en a 
Halten & Be ER 
Kurze ann ERBETEN 2 RE tr 
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Seite 
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Reinigung und Schmierung der rRtereadaahe 20, u.22 
Schmierung der Vorderradnabe . ...... 2 
> der Hebel und Bowdenzüge . . . . 20 
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Grätzin-Vergaser ER N ee 
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Gewährleistung 


Re 


NSU Quick-Herrenrad 


NSU Quick-Damenrad 


Kt, 


I. Allgemeine Beschreibung 


Motor 


Die Arbeitsweise des Quick-Motors erfolgt im 2-Takt. Die 
in den Zylinder eingegossenen Kanäle: der Ansaug-, Ueberström- 
und Auspuffkanal werden durch den hoch- und niedergehenden 
Leichtmetallkolben im gegebenen Augenblick jeweils geöffnet 
bzw. geschlossen. Beim Hochgehen bildet der Kolben im Kurbel- 
gehäuse einen Unterdruck, wodurch Frischgas, nach Freigabe 
des Ansaugkanals durch die Kolbenunterkante, kurz vor dem 
oberen Totpunkt vom Vergaser her einströmt. Beim Niedergehen 
des Kolbens wird nun dieses Gemisch zusammengedrückt (vor- 
komprimiert) und gelangt, sobald die hintere Kolbenoberkante 
den Ueberströmkanal freigibt, den Rest der Abgase vor sich her- 


Abb. 1 Abb. 2 


schiebend, in den Zylinder (s. Abb. 1). Die vordere Oberkante 
des Kolbens hat bereits vorher den Auslaßschlitz freigegeben, 
sodaß die verbrannten Gase entweichen konnten. Bis der wieder 
aufwärtsgehende Kolben den Auslaßkanal schließt, ist der Zy- 
linder frei von Abgasen. Die nun im Zylinder vorhandenen 
Frischgase werden zusammengedrückt (komprimiert) und kurz 
vor dem oberen Totpunkt des Kolbens durdı den an der Zünd- 
kerze überspringenden Hochspannungsfunken zur Entzündung 
gebracht (s. Abb. 2). Durch die Expansion der Gase wird der Kol- 
ben wieder nach abwärts bewegt und gibt dabei=lie Kraft an 
den Kurbeltrieb ab. Das Spiel erfolgt nun von neuem, wie schon 
oben beschrieben. 

Der Quick-Motor hat einen sogenannten Fensterkolben, wel- 
cher gegenüber der normalen Ausführung wesentliche Vorteile 
bietet. Das angesaugte Gemisch wird hier gut durchgewirbelt und 


& 


dabei vorgewärmt, was auf der anderen Seite eine intensive Ab- 
kühlung des Kolbens zur Folge hat. Ein Festkleben der Kolben- 
ringe ist durdı den verhältnismäßig kühl gehaltenen Kolben so 
gut wie ausgeschlossen. 

Der Zylinderkopf ist abnehmbar und besteht aus Leichtmetall. 

Der stabil gebaute und auf Kugellager laufende Kurbeltrieb 
im Verein mit der auf Rollen gelagerten Pleuelstange sind die 
bewährten Uebertragungsorgane dieses Motors. Der Kolben ist 
durch den schwimmend angeordneten und beiderseits durch Fe- 
derringe gesicherten Kolbenbolzen in der Pleuelstange gelagert. 
Zur Aufbereitung der angesaugten Luft und des Brennstoff-Oel- 
gemisches zu eınem explosiblen Gas dient der seitlich am Zy- 
linder angeflanscıte Einschie- 
ber-Vergaser 1 (Abb. 5). Der an 
diesem befestigte Luftfilter 2 
(Abb. 5) scheidet alle in der 
angesaugten Luft enthaltenen 
Unreinigkeiten selbsttätig aus 
und erhöht somit die Lebens- 
dauer des Motors ganz wesent- 
lich. Am Luftfilter befindet sich 
die Starterklappe, welche das 
Anspringen des Motors, haupt- 
sächlich im kalten Zustand, we- 
sentlich erleichtert. 

Zum erleichterten Anwerfen 
des Motors ist ein Dekompres- 
sionsventil 1 (Abb. 6) vorge- 
sehen, das durch einen auf der 
linken Lenkerseite befestigten 
Handhebel 2 (Abb. 6) bestätigt 
werden kann. Das Dekompres- 
sionsventil darf nur zum Anwerfen und Abstellen des Motors 
benützt werden. Keinesfalls darf der Dekompressionshebel wäh- 
rend der Fahrt betätigt werden, weil sonst Kolbenanfressungen 
eintreten können! 

Den Zündstrom liefert der auf der linken Motorachse fest- 
gekeilte Bosch-Wechselstrom-Magnet-Zünder von 6 V/15 Watt Lei- 
stung, zugleich versorgt dieser auch den Scheinwerfer und das 
Schlußlicht mit Strom. Eine Stabbatterie (Trockenbatterie) ist 
am Sitzrohr angebracht und speist das Standlicht bei Stillstand 
des Motors. 

Die Schmierung des Motors erfolgt durch das dem Kraftstoff 
beigemischte Oel. Die Anforderungen an das Schmiermaterial 
sind hoch, daß man sich unbedingt an die Werksangaben halten 


1 Vergaser. 2 Luftälter. 3 Schalthebel 
am Motor, 4 Kupplungshebel am Motor 
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muß. Man merke sich besonders, immer nur Qualitätsöl zu ver- 
wenden, wie z. B SHELL 4X oder AERO-SHELL Mittel. 
Es gibt wohl „billigere“ Oele, aber deren Qualität merkt der 
Fahrer erst an festgefressenen Kolben und Lagern. Rechnet man 
jetzt die Kosten der Reparatur, dazu die verlorene Zeit und den 
Verdruß, dann sieht man erst, welches das billigere Oel war. 
Deshalb nochmals: 
„Nur erstklassiges Oel verwenden.“ 


Ueber das Mischungsverhältnis siehe Seite 11. 


Getriebe und Kupplung 


Das Getriebe ist mit dem Motor zu einem Block vereinigt. 
Der Vorteil dieser Bauart liegt nicht allein in der äußeren zweck- 
mäßigen Form, welche frei von Schmutzecken eine bequeme Zu- 
gänglichkeit und leichte Sauberhaltung bietet, sondern es wird 
auch eine zusätzlihe Kühlung durch die großen Flächen des 
Aluminiumgehäuses erreicht. 

Der Antrieb des Getriebes erfolgt vom Motor aus durch eine 
3/g%X®/,,” starke, endlos genietete und in einem Oelbad laufende 
Rollenkette (s. Abb. 15). Die Zahnräder aus Spezialstahl stehen 
gegenseitig in dauerndem Eingriff und werden mittelst 3 Mit- 
nehmerbolzen geschaltet. Die Schaltung der einzelnen Gänge er- 
folgt durch einen bequem am Lenker angebrachten Schalt- 
hebel 10 (Abb. 5). 

Voraussetzung für einen einwandfreien Gangwedhsel ist gutes 
Entkuppeln, denn nur im entlasteten Zustand kann ohne Schä- 
digung der Maschine geschaltet werden. Zu diesem Zweck ist 
eine elastische Mehrscheiben-Kupplung vorhanden (s. Abb. 15), 
deren Betätigung mittelst Bowdenzuges vom linken Lenker- 
hebel 1 (Abb. 5) aus erfolgt. 


Fahrgestell 


Der Rahmen ist aus nahtlos gezogenen und an den Verbin- 
dungsstellen verstärkten Spezialstahlrohren zusammengesetzt. 


Die NSU-Federgabel (s. Abb. 4) ist aus Stahlblech gepreßt, 
nachstellbar im Rahmen gelagert und durch eine Schraubendruck- 
feder abgefedert. In Verbindung mit dem starren Rahmen und 
der vorzüglichen Sattelstellung ergibt sich eine ausgezeichnete 
Straßenlage und Fahreigenschaft. Der weichgefederte Sattel so- 
wie der Lenker können für jede Fahrergröße eingestellt werden. 

Der 7,5 Liter fassende Satteltank (Damen-Quick 6 Liter) fügt 
sich harmonisch in das Fahrgestell ein. 


Die Laufräder mit Tiefbettfelge 26% 2” 
sind mit 26%X2,25 zölligen Stahlseil-Nie- 
derdruckreifen versehen, außerdem besit- 
zen sie nachstellbare Konuslager. 

Eine Vorderradbremse, kräftig gebaut 
und von Hand nachstellbar, ist mit der 
Vorderradnabe kombiniert, während im 
Hinterrad eine Freilaufnabe mit Rüd- 
trittbremse eingebaut ist. Die Bremsen 
ermöglichen es dem Fahrer, das Fahr- 
zeug auf kürzeste Strecke zum Halten zu 
bringen. 

Breite Schutzbleche halten den Stra- 
ßenschmutz wirksam ab, ebenso sind die 
Ketten gut abgedeckt, wobei auf das linke 
Kettenschutzblech hingewiesen sei, wel- 
ches außerdem zu einer guten Form- 
gebung der ganzen Maschine wesentlich 
beiträgt. 

Vorder- und Hinterradständer, ein sta- 
biler Gepäckträger über dem Hinterrad, 

Abb. 4 ein Werkzeugbehälter mit reichlichem 

1 Hochdruckschmiernippei Zubehör, sowie ein weitreichender 
me 3 Luftpumpe jeheinweszer mit einer gut wirksamen 

jowdenzugdraht. z. Vorder, blendvorridıtung — direkt vom Len- 
radbremse, 5 Stellschraube zur 2 
Vordezuäbrense, 6 Gepeamat un aus Zu betätigen — und cine 
Ve Re Re aheher. mpe vervollständigen die Aus- 

8 Vorderradständer rüstung der Maschine. 


ll. Betriebs-Anleitung 


Start und Fahrt 


So einfach auch das NSU-Motorfahrrad „Quick“ zu bedienen 
ist — wir empfehlen trotzdem, sidı vor der ersten Fahrt die nö- 
tige Aufklärung an Hand der Beschreibung und Betriebsanlei- 
tung zu verschaffen. Es wäre leichtsinnig gehandelt, einfach auf 
gut Glück drauf-los-zu-fahren! Es gibt Verkehrslagen, weldie 
eine instinktive Betätigung der verschiedenen Hebel voraussetzen. 
Mit diesem Hinweis wollen wir nur an das Verantwortungs- 
bewußtsein des Fahrers appellieren, das er sich selbst und nicht 
zuletzt anderen Verkehrsbeteiligten gegenüber schuldig ist. 

Die Maschine verläßt die Fabrik fahrfertig,. d. h. sämtliche La- 
gerstellen, wie Naben der Laufräder, Getriebe und Antriebs- 
gehäuse sind mit Fett bzw. Oel verschen. 

Vor Beginn der Fahrt wird man den Reifendruck prüfen. Nach- 
lässigkeit in diesem Punkte madıt sidı immer am Geldbeutel un- 
angenehm bemerkbar, da die Lebensdauer der Niederdruckreifen 
bei Nichteinhalten des Luftdruckes ganz wesentlich sinkt. Der 
Luftdruck soll 1,5—1,75 atü. betragen, je nach der Schwere des 
Fahrers. 

Als Kraftstoff kommt Benzin oder Benzin/Benzol in Frage, 
welches in einem bestimmten Verhältnis mit Oel vermischt zu 
dem bekannten „Gemisch“ für 2-Takt-Motore wird. Man ver- 
gesse nie, dieses Benzin-Oel-Gemisch zu tanken, weil sonst der 
Kolben infolge Oelmangels sich festklemmen würde, was eine 
teuere Reparatur im Gefolge hätte. 

Das Mischungsverhältnis beträgt bei Verwendung von bei- 
spielsweise SHELL 4 X bzw. bei AERO-SHELL Mittel 1:35 — 
auch während der Einlaufzeit. Zu viel Oel kann ebenso schäd- 
lich sein, wie zu wenig, daher ist es wichtig, im richtigen Ver- 
hältnis zu mischen. Auf nadıstehende Mischungstabelle sei daher 
besonders hingewiesen. 


ul SHELL 4 X bzw. AERO-SHELL Mittel 
5 & 1 


Mischungsverhältnis = 
bei 1 Lie ERICRSRN  A0feere 
BEE 20 SE ER REN) 
Bea RE EN 
DER NN a 
RE 2 ei le 
36 2 


Das Oel ist mit dem Kraftstoff vor dem Einfüllen in den Tank 
gut zu vermischen. Z. B. löst man in einem Liter Kraftstolf eine 
dem Tankinhalt entsprechende Oclmenge in einem sauberen Ge- 
fäß durch gutes Umrühren auf. Diese zu ölhaltige Mischung wird 


nun in den Tank eingefüllt und der Rest des reinen Kraftstoffes 
in der dem Oelzusatz entsprechenden Menge nachgefüllt. Je nach 
der Größe des zur Verfügung stehenden Gefäßes kann man na- 
türlich das ganze Quantum auf einmal mischen. Reines Oel — 
also ohne Kraftstoff — in den Tank einzufüllen bzw. das Mischen 
im Tank selbst vorzunehmen, ist nicht ratsam, weil Startschwie- 
rigkeiten auftreten und zum andern infolge nicht genügender 
Vermischung des Benzins mit dem Oel sogar Motordefekte vor- 
kommen können. 


Vor Antritt einer Fahrt schüttle man den Tankinhalt durch, 
indem man die Maschine, am Lenker und Sattel fassend, ei 


R = 

Male hin- und herschwenkt. Dies ist hauptsächlih dann nö; ig, 

KENN die Maschine einige Stunden gestanden ist — z. B, über 
acht. 


Der Kraftstoffhahn 1 (Abb. 9) hat 3 Flügelstellungen: Flü 

links waagredit — Auf, Flügel senkrecht = geschlossen, Face 
rechts waagrecht — Res. Links waagrecht gestellt, bleiben beim 
Herren-Quick nodı ca. 1,1 Ltr. zurück (beim Damen-Quick 0.35 
Liter). In der Reservestellung fließen davon ca. 0,65 Ltr. beim 
Herren-Quick ab (beim Damen-Quick 0,25 Ltr). Durdı Nei 
sen der Maschine nach links, kann im Bedarfsfalle noch der von 


Abb. 5 
1 Kupplungshebel. 2 Bremshebel. 3 Dekompressionsheb i 
B 1ebel. 3 Dei i el. 4 linker Lenkergri ind» 
Fa ein asgrehgeiß (im, Pfeilrichtung — au ). 6 Abblendschalter, Cm Fe) 
b — Fahrlicht). 9 Ballhupe. 10 Schalthebel. 11 Klnkenhehel 15 nnıctnndlicht, 
3 ichalthebel, link, . 12 Einfülldeckel tür 
Kraftstofbehälter U nfülldeckel: Ku 
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der rechten Tankseite nach der Hahnenseite 
zu verbrachte Rest von 0,45 Ltr. beim Her- 
ren-Quick verbraucht werden (beim Damen- 
Qui 0,1 Ltr.). 

Nun wird man den Kraftstoffhahnen am 
Tank öffnen und bei kaltem Motor auf den 
Tupfer 3 (Abb. 9) des Vergasers drücken, bis 
der Kraftstoff leicht überläuft. Wenn der 
Motor warm ist, unterlasse man das Tupfen. 
Starterklappe schließen — nur bei kalter 
Witterung und kaltem Motor. Der Gasdreh- 
griff wird Y, bis ?/, geöffnet, außerdem stellt 
man den Schalthebel auf den 2. Gang, indem 
man auf die Klinke 2 (s. Abb. 7 bzw. 8) drückt 
und den Schalthebel bis zum Ansclag frei- 
gibt. Der Ganganzeiger weist auf „2“. 

Zum Anwerfen des Motors wird das Motor- 
Fahrrad wie ein Tretrad gefahren — man 
zieht den Dekompressionshebel 2 (Abb. 6) an 
den Lenker heran, hält ihn in dieser Stellung 
fest, bis man eine Geschwindigkeit von unge- 
fähr 10 km/Std. (doppeltes Fußgängertempo) 
erreicht hat, sodann läßt man 


Abb. 6 
1 Dekompressionsventil 
2 Dekompressionshebel 


ihn unter dauerndem Mittreten 
los. Nach dem Anspringen des 
Motors ist immer nodı eine kurze 
Strecke mitzutreten, bis der Mo- 
tor richtig im Zug ist. Starter- 
klappe, falls benutzt wieder öff- 
nen. Sofern notwendig (z. B. vor 
einer Steigung) sofort nach dem 
Anspringen des Motors Kupp- 


lung ziehen und in den ersten 
Gang zurückschalten, indem man 
den Schalthebel 1 (Abb. 7) nach 


unten drückt. 

Da die Fahrt bereits im II. 
Gang vor sich geht, braucıt man 
normalerweise nicht mehr schal- 
ten, Die Re kerunelder Ra 
geschwindigkeit erfolgt lediglich 
durch den Drehgriff für Gas. 
Man lasse nie außer Acht, daß 


es sich bei einem Motorfahrrad 


um eine Maschine mit Hilfs- 
motor handelt, der bei richtiger 
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Behand SRH Nutzen bei geringsten Kosten pewährlei® 
Aus diesem Grunde sollen nie Gewaltfahrten ausgeführt werden. 


Während der Einlaufperiode nur mit Halbgas fahren — nie 
mit Vollgas! Auch später, wenn die Maschine eingefahren ist, 
gebe man nidıt dauernd Vollgas, sondern gehe von dieser Stel- 
lung des Drehgriffes aus etwas zurück und zwar nicdıt nur zur 
Schonung des Motors, sondern auch um Brennstoff zu sparen. 


Das Zweigang-Getriebe ermöglicht es, fast alle praktisch vorkom- 
menden Steigungen ohne Mittreten zu überwinden. Läßt die Ge- 
schwindigkeit in Steigungen nach, und zieht man es nicht vor, bei 
kürzeren Strecken etwas mitzutreten, so schaltet man unter 
gleichzeitigem Ziehen der Kupplung — stets voll- 
ständig auskuppeln — auf den 1.Gangzurück, indem man den 
Schalthebel 1 (Abb. 7) nach unten drückt. Läßt auch hier der 
Motor in der Drehzahl nach — ein Beweis, daß er stark bean- 
sprudht ist — so trete man leicht mit. Diese selbstverständliche 
Rücksicht wird durch eine lange Lebensdauer und stete Betriebs- 
bereitschaft belohnt. Während des Schaltens drehe man den Gas- 
griff etwas zurück, sobald jedoch der betreffende Gang einge- 
rückt ist, gebe man wieder entsprechend Gas. Man erreicht auf 
diese Weise ein stoßfreies Schal- 
ten. In Steigungen muß der Gang- 
wechsel rechtzeitig erfolgen, also 
nicht erst dann, wenn der Motor 
unter Touren kommt, d. h. stehen 
zu bleiben droht. Während der 
Fahrt lasse man die Füße gleich- 
mäßig auf beiden Pedalen ruhen. 


Um jedoc vorzeitige Abnüt- 
zungen des Bremsmantels der 
Freilaufbremsnabe zu vermei- 
den, ebenso um den Brennstoff- 
verbrauch nicht unnötig in die 
Höhe zu treiben, trete man nicht 
zurück! 

Nie mit senkrechtgestellten 
Tretkurbeln fahren, man kann 


unter Umständen in Kurven 


Abb. 9 streifen und als i 
1 Kraftstomkahn‘ he) Sal Er ap Test: 
Tupfer. 4 Luftfilter, N 
hebel am Motor, 6 Schalthebel am Motor. 
druck»Schmiernippel zum triebe i hm 
8 Zündkahel. 9 Werkzeugbehälter 10 Late Beim Bergabfahren nehme man 
pumpe. 11 Befestigung des Vorderrad. das Gas weg und benütze je nach 
Ständers. 12 Exzenter am Tretlager. & 5 
13. Schraube zur Vergaserregulicrung Bedarf beide Bremsen gleich- 


stürzen. 
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zeitig oder die Vorder- wie Hinterradbremse abwechslungsweise. 

Ist man gezwungen, an Straßenkreuzungen oder wegen anderer 
Weghindernisse etwas zu warten, so kupple man nidıt dauernd 
aus, sondern schalte auf den Leerlauf. 


Das Halten 

Um die Maschine zum Stillstand zu bringen, nehme man zu- 
nächst das Gas weg, sodann kupple man aus und bringe den 
Schalthebel in die Leerlaufraste (mittlere Stellung des Schalt- 
hebels). Je nach Umständen werden die Bremsen mehr oder we- 
niger betätigt, bis das Rad zum Stehen kommt. Der Motor wird 
durch Ziehen des Dekompressionshebels 2 (Abb. 6) zum Stehen 
gebracht. Man mache es sich zur Regel, den Kraftstoffhahn 1 
(Abb. 9) nach Beendigung einer Fahrt immer zu schließen. 

Das Dekompressionsventil darf nur zum Anwerfen und Ab- 
stellen des Motors benützt werden. Keinesfalls darf der Dekom- 
pressionshebel während der Fahrt betätigt werden, weil sonst 
Kolbenanfressungen eintreten können! 


Nochmals in Kürze: 


Start und Fahrt 

1. Reifendruck prüfen. 

2. Tankinhalt durch Hin- und Herschütteln der Maschine durch- 
einandermischen. 

3. Kraftstoffhahn öffnen. 

4. Auf Schwimmertupfer drücken und Kraftstoff leicht über- 
laufen lassen. (Wenn Motor warm, Tupfen unterlassen.) 

5. Starterklappe schließen — nur bei kalter Witterung und kal- 
tem Motor. 

6. Schalthebel auf II. Gang stellen. 

7. Gasdrehgriff Ya bis '/, öffnen. 

8. Dekompressionshebel ziehen und Maschine wie ein Tretrad 
fahren. Bei genügendem Schwung, etwa bei 10 km Stunden- 
geschwindigkeit (doppeltes Fußgängertempo) Dekompressions- 
hebel loslassen. Mit Treten erst aufhören, wenn Motor gut 
in Zug ist. y 

9. Starterklappe, falls benützt, wieder öffnen. 

10. Fahrgeshwindigkeit mit Gasdrehgriff regulieren. 


Halten 
. Gasdrehgriff ganz schließen. 
Kupplung ziehen und Leerlauf einschalten. 
Maschine auslaufen lassen und nadı Bedarf bremsen. 
Durch Ziehen des Dekompressionshebels Motor zum Stehen 
bringen. 
. Kraftstoffhahn schließen. 


Bun 


je 
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Il. Instandhaltung 


Einlaufzeit 

Im eigenen Interesse liegt es, seine Maschine immer gut im 
Schuß zu halten. Das fabrikneue Rad erfordert in der ersten Zeit 
besondere Beachtung im Betrieb, bis alle Teile gut eingelaufen 
sind. Die Ueberschreitung der bereits auf Seite 2 angegebenen 
Höchstgeschwindigkeiten führt leicht zu schweren Schäden am 
Kolben und Zylinder einschließlich der Lager, für welche das 
Werk naturgemäß nicht verantwortlich gemacht werden kann. 
Es liegt also am Fahrer selbst, die Einfahr- und Behandlungs- 
vorschriften zu beachten. Es lassen sich keine schematischen, un- 
bedingt festen Angaben machen, d. h. man muß also hier etwas 
Gefühl walten lassen. 

Wir empfehlen die ersten 800 km 


im großen Gang nicht über 30 km/Std. 
im kleinen Gang nicht über 20 km/Std. 


zu fahren. 

Richtiges Einfahren besteht darin, daß man abwechslungsweise 
auf kurze Strecken Gas gibt und wieder wegnimmt. Man läßt 
also die Maschine — in ebenem Gelände selbstverständlich — hin 
und wieder leer weiterrollen, wodurch der erhitzte Motor bzw. 
Kolben Gelegenheit hat, sich abzukühlen. Etwa vorhandene Rei- 
bungsstellen werden dabei geglättet und der Kolben läuft im 
Zylinder gut ein. 


Reinigung und Schmierung 

Um die Zuverlässigkeit und stete Dienstbereitschaft des Motor- 
fahrrades zu erhalten, ist nur ein klein wenig Pflege und Sorg- 
falt bei der Auswahl der Betriebsmittel erforderlich. Nicht für 
das schöne Aussehen allein, sondern für die Betriebssicherheit 
ist eine allgemeine und regelmäßige Reinigung der Maschine 
sowie eine gründliche Durdhschmierung erforderlich. 

Die einfachste Reinigung wird mit nicht zu kaltem Wasser und 
einem weichen Schwamm vorgenommen. Schmutzkrusten sind 
immer zuerst aufzuweichen und dann abzuspülen. Nach dem Ab- 
trocknen reibt man besonders die blanken Teile mit einem wei- 
chen, leicht öl- oder fettgetränkten Lappen ab. Keinesfalls darf 
jedoch verbrauchtes Oel benützt werden, weil dieses stark säure- 
haltig ist. Bei Verwendung eines Wasserschlauches vermeide man, 
den Strahl direkt auf den Vergaser oder auf die Naben zu rich- 
ten, da audı die beste Abdichtung dem starken Wasserdruk 
etwas nachgibt und verrostete Lager die Folge wären. Und Was- 
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ser im Kraftstoffbehälter oder Vergaser bringt den Motor zum 
Stehen. Also auch mit Wasser vorsichtig umgehen! Luftfilter 
vorher abschrauben oder abdecken! Zur Reinigung des Motor- 
blocks und anderer besonders fettiger Teile verwendet man Pe- 
troleum, möglichst keinen Kraftstoff, da dieser und besonders 
die spiritushaltigen Gemische mit der Zeit auch die beste Email- 
lierung angreifen. Daher sei man auch beim Tanken vorsichtig 
und wische etwa verschütteten Kraftstoff sofort wieder ab. 
Auf dem Einfülldeckel 12 (Abb. 5) des Kraftstofftanks 
befinden sich kleine Luftlöcher, damit entsprechend der ver- 


Abb. 10 


1. Masse-Kabel zur Trocken» 
Batterie. 2 Stellschraube zur 
Schaltung. 3_ Gegenmutter 
hierzu. 4 Hochdruckschmiers 
nippel zum Getriebe. 5 
Schalthebel. 6 Hochdruck» 
schmiernippel zum Antriebs 
gehäuse. 7 Bowdenzug zur 
Schaltung. 8 Luftfilter. 9 
Zündkabel. 10 Vergaser. 11 
Ansaugkrümmer. 12 Kupp- 
lungshebel. 13 Gegenmut- 
ter zur Stellschraube für 
Kupplung. 14 Stellschraube. 
15 Bowdenzug zur Kupplung. 
16 Entlüftungsloch. 17 Oel» 
stand-Kontrollschraube zum 
Getriebe. 18 Lichtstrom-Kas 
bel. 19 Stabbatterie. 20 Luft, 
pumpe. 2] Hochdruckschmier« 
nippel zum Tretlager. 22 Oel» 
stand-Kontrollschraube zum 
Antriebsgehäuse. 
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brauchten Kraftstoffmenge auch Luft zutreten kann. Sind diese 
Luftlöcher verstopft, so wird die Kraftstoffzufuhr unterbunden, 
mindestens aber gehemmt. Die am Vergaser befindlichen Oeff- 
nungen sind ebenfalls von Schmutz sauber zu halten. Ebenso ist 
der Luftfilter 8 (Abb. 10) alle 1000 km in Benzin auszu- 
waschen und durch Eintauchen in dünnflüssiges Oel wieder ge- 
brauchsfähig zu machen, welches man, soweit es sich um über- 
schüssiges Oel handelt, vor dem Wiedereinbau des Luftfilters 
abtropfen läßt. Ein stark verschmutzter Luftfilter erhöht den 
Kraftstoffverbrauch ganz wesentlich. 
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Vergaser 


motor spring. 


Ursache 


|Kraftstofihahn geschl. bzw. Leitg. verstopft 


Behebung 


finen bzw. abnehmen und ausblasen 


gangbar machen 


| Schwimmernadel festgeklemmt 


|luftlöcher am Tankverschluß verstopft 


reinigen 


auswechseln 


| Schwimmer leck 


Wasser im Vergaser 


_ reinigen 


freimachen 
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Ablaufloch an der Mischkemmer verstopft 


Vergaseranschluß abdichten 


33 


| Falsche Luft 


Gasschieber öffnet nicht 


Spirale nachstellen. 
Defekten Zugdraht ersetzen 


25,26 


| Düsennadel hat sich gelöst 


einstellen u. in 1. Rille von oben befestigen 


25/36 


mit Benzin reinigen 


EZ 


| Zündkerze verölt 
Elektroden durch Fremdkörper überbrückt 


Falscher Elektroden-Abstand 


mit Zündkerzenbürste reinigen 
| nach Lehre biegen (0,6—0,7 mm) 
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Zündkerze defekt (Isol.«Körp. gesprung.) 


‚uswechseln, Bosch DM 175/T 1 


Falsche Zündkerze 


Zuviel Frühzündung 


auswechseln gegen Bosch DM 175/T 1 
indung ‚htig einstellen 


festzichen 


‚rzschluß am Kabel 


| isolieren bzw. auswechseln 


ei locker 


Unterbrecher bleibt hängen 


[bstand der Unterbrecher-Kontakte falsch 


|_gangbar machen 


nach Lehre einstellen (0,4-0,5 mm) 


Interbr.-Kont. verschmort bzw. verbraucht] 


blank machen bzw. auswechseln 


_ richtig einstellen 


Betätigung zur Schaltung verstellt 
Kupplungsbetätigung verstellt 


Bowdenzug richtig einstellen 


Motor-Triebwerk 


Vorderradbremse zu scharf eingestellt 


|_ nachstellen 


| Ungeeignetes Schmieröl 


nur gutes Markenöl verwenden 


Kraftstof | Ochmischung zu mager 
raftstoff / Oelmischung zu fett 


auf richtiges Mischungs-Verhältnis achten 


"Delkohle a. Kolb. u. Zyl., Auspuff verstopft 


entrußen, richtige Mischung 


Kolbenringe verklebt 


Kolbenringe und Ringauten entrußen 


Kolbenringe abgenützt_ 


Kolbenringe "gebrochen _ 


“Kolben zu viel Spiel 


| Kolbenbolzen.Lagerung_ausgeschlagen 


| Pleuellager ausgeschlagen 


Kolben_festgefressen, 


auswechseln, NSU-Kundendienst zu Rate 
ziehen 


NSU-Kundendienst zu Rate ziehen 


m Schmierung 
Ueber die Sdimierung des Motors ist schon auf Sei 
führlich geschrieben. Es sei hier mır nochmals dewsuf him 
une "iSgen sich an unsere Angaben zu halten En 
; ie Hinterradnabe ist alle 500-400 km bzw. zueleich mi; 

300 km Nachtüllen des Kraftstoffbehälters mit ee 
und säurelzeiem Knochen- oder Vaselinöl zu verschen. Der auf 
dem Aupenkörper befindliche Helmöler > (Abb. 11) wird vor 

a x 
a des Oelkännchens von etwa anhaftendem Schmutz 

alle Die Federgabel besitzt 5 H, 

a ; e 7 ochdruckschmi i 

500 km 3 Sa alle 500 km mit einze en er I 
druck umierfet Rot zu erfolgen, sie ist beendet, sobald das Fett 

lich : vinzhebeln hervorzutreten begi i 
Si ! eginnt. 

a a „Sämtliche Scharnierhebel an der Lenkstange und die B. ‚dı 

züge, wie alle Verbindungs- bzw. Lagerstellen am Brens Krren 
-, Kupp- 


Bowdenzügen „erwendet man Oel, weldıes mit Benzin etwas ver 
läßt dieses oben an den Spiralen ein]. a 
es unten heraustritt. Das Benzin verdunstet und oe 


zurük. Dem 
Bowdenzug zur Schaltung 
und Kupplung schenke man 
in dieser Beziehung beson- 
dere Beachtung, um jed- 
mögliche Reibung der Zug- 
drähte in den Spiralen auf 
ein Mindestmaß herabzu- 
setzen. 

Luftfilter in Benzin aus- 
waschen und durch Eintau- 
chen in dünnflüssiges Oel 
wieder gebrauchsfähig ma- 
hen. Vor dem Einbau über- 
schüssiges Oel abtropfen 

® lassen. 

alle Das Antriebsgehäuse, j 

2000km welchem die ee Kette 
läuft, wird von der Fabrik 
aus mit ca. 100 com SHELL % 
4 X gefüllt. Von Zeit zu 
Zeit lasse man beim Ver- 
treter mittels einer Hoch- ı Achsmutter. 2 ee mit Mut- 


druckpresse ein Oel wie !*- 3 Heimdier. 4 Haltemutter un Diner 
H rohr im Auspufftopf Be 


SHELL4X nachfüllen und zwar bis auf die Höhe der vorderen alle 
Schraube 22 (Abb. 10) des Antriebsgehäusedeckels, welcdie man 2009 km 
zu diesem Zweck herausschraubt, sodaß das überschüssige Oel 
herausfließen kann. Die Schmierung des Getriebes erfolgt auch 
mit einem Oel wie SHELL 4X und ebenfalls dur eine Hoch- 
druckpresse. Die Oelmenge beträgt bei Neufüllung ca. 100 cem 
und ist ebenfalls in gewissen Zeitabständen zu ergänzen. 

Die erste Füllung sollte nach ca. 2000 km durch den unterhalb 
des Gehäuses befindlichen Ablaßstutzen entleert werden. Man 
vergesse aber nicht, die Oclablaßschraube nach erfolgter Aus- 
spülung des Getriebegehäuses mit Benzin, das man vor der Neu- 
füllung zuerst verdunsten läßt, wieder festzuschrauben! 

Zur Kontrolle des richtigen Oelstandes dient die Gehäuse- 
schraube 17 (Abb. 10). Ist diese Schraube entfernt, so wird beim 
Erreichen des vorgeschriebenen Oelstandes überschüssiges Oel 
herausfließen. 

Zur Behandlung der Ketten ist zu sagen, daß eine gründliche 
Reinigung und darauffolgende Schmierung alle 2000 km erfolgen 
sollte, will man einem vorzeitigen Verschleiß wirksam begegnen. 
Die Ketten werden durch Herausscieben des Verbindungsgliedes, 
welches nach Entfernen des federnden Verschlußplättchens mög- 
lich ist, abgenommen. Jetzt erfolgt zuerst eine gründliche Reini- 
gung mit einer groben Bürste unter Benützung von Petroleum. 
Wichtig ist dabei, daß man die Kette während der Reinigung hin- 
und herbewegt, damit auch aus den Innenteilen aller Scdımutz 
gelöst und herausgespült wird. Nochmaliges Nachspülen in reinem 
etroleum soll die letzten Schmutzreste entfernen. Nach dem 
Trocknen lege man die Kette in erwärmtes SHELL-Kettenfeit. 
Auch hier wird man die Kette hin- und herbewegen und so er- 
reichen, daß das warmflüssige Fett zwischen Rollen und Bolzen 
dringt. Die Kette nimmt man im halberkalteten Zustand heraus 
und läßt das überschüssige Fett abtropfen. 

Als unbedingte Voraussetzung einer richtigen Kettenpflege 
muß zugleich auch eine gründliche Reinigung der Kettenräder 
samt Kettenabdeckungen vorgenommen werden, denn vorhandene 
Unreinigkeiten, Schmutzkrusten und dergl. fallen beim Auflegen 
auf die Kette und verrichten hier sofort wieder ihre verderbliche 
Schmirgelarbeit. 

Die Schmierung der Vorderradnabe hat alle 5000 km mit einem alle 
Wälzlagerfett wie SHELL VW durch den Nippei 1 (Abb. 25) 5000 km 


zu erfolgen. 


Am Steuerungslager 2 (Abb. 4) wird man alle 10000 km bzw. alle 
anläßlich einer Generalreinigung, die spätestens alljährlich statt- 10000 km 
finden soll, die Kugeln in ein Fett wie SHELL Hochdruckschmier- 
fett Rot frisch einbetten. 


21 


eh 


i 
3 
a 


Zur Hinterradnabe ist noch besonders zu erwähnen: 


Solange der Motor noch auf das Hinterrad arbeitet, darf die 
Rücktrittbremse nicht zum Abbremsen des Rades benützt wer- 
den, da hierdurch nicht nur der Motor überanstrengt, sondern 
auch der Bremsmantel der Nabe unnötig stark abgenützt wird. 
Beim Bremsen ist es unbedingt notwendig, das 
Gas vorher wegzunehmen, gleichzeitig wird auch die Kupp- 
lung gezogen. Weiter ist zu vermeiden, daß der Fuß, wie bereits 
im Abschnitt II dieser Beschreibung erwähnt, beim Fahren auf 
as rückwärtsbefindlihe Pedal drückt, da sonst der Brems- 
mantel in der Nabenhülse zur Anlage kommt und — wenn auch 
nur leicht — bremst. Die Nabe wird durch die dauernde Rei- 
bung heiß, das Oel verdampft und der Mantel bremst in der 
Hülse trocken. 

Bei starker Beanspruchung des Rades ist auf ausreichendes 
Oelen der Nabe zu achten. Von Zeit zu Zeit empfiehlt es sich 
auch eine Reinigung der Nabe vorzunehmen. Das Hinterrad wird 
zu diesem Zweck demontiert und die Nabe in die Einzelteile 
zerlegt. Letztere werden gründlich mit Petroleum gereinigt und 
wieder ausreichend eingeölt. In den Bremsmantel füllt man 
zweckmäßig auf der linken Seite (Bremshebelarmseite) etwas 
Vaselin. Dadurch wird ein langanhaltendes Schmieren des Brems- 
mantels ermöglicht. Zum Einölen der Einzelteile verwendet man 
harz- und säurefreies Knochen- oder Vaselinöl. Versagen des 
Antriebes oder Nachlassen der Bremswirkung ist meist auf Ver- 
wendung eines ungeeigneten Schmiermittels zurückzuführen. 


Kettenspannung 


Beim Auflegen der Kette ist besonders darauf zu achten, daß 
das Verbindungsglied von innen nach außen eingeschoben wird. 
Das zur Sicherung die- 
nende Verschlußplätt- 
chen ist so zu befestigen, 
daß das geschlossene 
Ende desselben in die 
Laufrichtung der Kette 
weist (s. Abb. 12). 

Ist ein Nachspannen 
der Kette erforderlich, 
so merke man sich, daß 
immer zuerst die Kette 
zum Motor gespannt werden muß! Dies erfolgt in einfacher 
Weise wie beim gewöhnlichen Fahrrad, indem man die Achs- 
muttern am Hinterrad lockert und die Kette durch gleichmäßiges 
Nadhziehen der beiderseitigen Kettenspannschrauben so viel nac- 
spannt, daß die Kette im Antriebsmittelpunkt ungefähr noc 
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Abb2  Kettenversiluß 


2 cm Durchang auf- 
weist (s. Abb. 15). Eine 
zu stramm gespannte 
Kette bedeutet Kraftver- 
lust, sie längt sich rasch 
und kann reißen. Die 
Kette darf an keiner 
Stelle ohne Durchhang 
laufen, deshalb drehe 


Hinterrad lang- 5 SR { 
ee and überzeuge sich während eines vollständigen Ketten- 


umlaufes, dal? die Ketie in keiner Stellung spannt. Gerade bei 
einer ungleihmäßig verzogenen Kette sche man darauf, daß im 
spannenden Trumm immer noch etwas Durdıhang, vorhanden ist 
£ i i i i au 
natürlich keine 2 cm wie bei einer gleichmäßig laufe 
ee jedoch zu locker Aucelen en 
® i i i UCK, ei >| 
beim Anspringen des Motors immer einen Rudı, der Getriebe 
und Motor mit der Zeit in Mitleidenschaft zieht; die Kette ver 
ieht sich ebenfalls und es besteht die Gefahr, daf sie gelegen 
Te nerotelle Geratslne Stüwe können Cie Tale sein 
. = = 
h werden die Ketienräder zerstör 
"Die Trek wird entscı dann Verdrehen des am Tretlager 
i < Ilt. Der Rahmen besi E 
befindlichen Exzenters nachgeste | „Besitzt m die- 
y ii Art Klemmschelle. Die zugehörig 
a een 
<eitliche Verschiebung. Ist diese Schraube gelöst, so steckt ma} 


den dem 

Werkzeug 
beigegebenen 
5 mm starken 
Stift in eines 
der beiden 
Löcher des 
Exzenters und 
drückt mit der 
Kurbel in der 
einen oder an- 
deren Rich- 
tung dagegen, 
bis die Kette 
den vorge- 

schriebenen 


Abb. 13 Kettendurchhang 


Abb. 14 r 
Dur Dane 1 Kettenschutz zur Motorkette. 2 Mutorkette 3 Tretkette. 4 Hinter, 


I 5 er Äuspufitopf. 
hat. Dabei ist ,uständer. 5 Haltemutter zum. Dam pgsschr im Auspeftipf 


zschelle zum Auspufftopf. 7 chelle 2 ng 
zu beachten, ee De 5 Klenmischraube zum Exzenter. 10 E: 


daß sich die zenter am Tretlager 
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beiden Verstellöcher des Exzenters in der oberen Hälfte des 
Tretlagergehäuses bewegen. 

Soll einmal das rechte Kettenschutzblech abgenommen werden, 
so ist der Exzenter so zu verstellen, daß das Tretlager in seiner 
tiefsten Stellung steht. Dies ist dann der Fall, wenn die beiden 
Löcher des kxzenters ganz oben stehen. 

Nadı dem Kettenspannen vergesse man nicht, alle gelösten 
Schrauben und Muttern wieder gut festzuziehen, des weiteren 
sei noch erwähnt, daß das Hinterrad gut ausgespurt bleibt, d. h. 
beide Kettenräder müssen genau ausgerichtet in ihrer Ketten- 
linie stehen und auf die vorderen Kettenräder weisen. 

Die vordere Kette (s. Abb. 15) ist bereits von der Kettenfabrik 
aus gestreckt, Zudem ist sie staub- und öldicht gekapselt und 
läuft außerdem noch in einem Dauerölbad, sodaß sie bei recht- 
zeitiger Schmierung eine verhältnismäßig lange Lebensdauer be- 
sitzt. Bezüglich der Schmierung siehe auf Seite 20 unter „An- 
triebsgehäuse“. 

Einstellen der Kupplung 

Naturgemäfß ist die Kupplung einer gewissen Abnützung unter- 
worfen, auch längt sich der Zugdraht. Dies macht sich einerseits 
durch Schleifen der Kupplung bemerkbar, weil zu wenig Spiel 


der beiden am Gehäuse befindlichen 
Markierungen hinauswandern, so suche 


welche nacı Abnahme des Antriebsge- 
häusedeckels eine Einstellung an der 
Schraube 5 (Abb. 15) derart vornimmt, 
daß sich der Kupplungshebel wieder in- 


Abb. eine Gegenmutter 2 (Abb. 15) gesichert. 
1. Federspannschrauben zur = 
Kupplung "2 Gepenmutter zur Einstellen der Schaltung 
Kae Hierzu ist zu sagen, daß bei einer not- 


Gegenmutter zur Kupplung wendig w. i 
Stellschraube. 5 Kupplungs- dig werdenden Nachstellung se 
Stellschraube vom Leerlauf auszugehen ist. Man bringt 
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Schalthebel auf die Sa, 

. 7) und verstellt n; sen der Gegenmutter 5 \ 
Ge antorhalb dee Getrieh ebels befindliche Stellschraube 2 
(Abb. 10) für den Bowdenzug soweit, bis das Hinterrad frei 
gedreht werden kann, ohne daß der Motor mitbewegt wird. Der 
Leerlauf liegt in der Mitte zwischen dem I. und Il. Gang. Die 
Einstellung erfolgt praktisch so, indem man den Schalthebel am 
Lenker nacdı dem I. Gang zu zieht und sidı die Stellung merkt, 
welche der Schalthebel am Getriebe hat, sobald die Mitnehmer- 
bolzen am I. Gangrad vorbeirätschen. Ebenso verfährt man beim 
Il. Gang, stellt den Handschalthebel auf Leerlauf und reguliert 
den Getriebeschalthebel auf die so gefundene Mittelstellung ein. 
Die Gegenmutter der Stellschraube ist nach erfolgter Einstellung 
wieder gut festzuziehen. 

Zur Beachtung: Der Schalthebel 5 (Abb. 10) darf am ein- 
gebauten Motor nie abgenommen werden — außer bei einer 
Generalüberholung! Die Schaltgabel fällt sonst in das Ge- 
triebe und kann nur nach vollständigem Zerlegen des Ge- 
triebes wieder mit dem Schalthebel verschraubt werden. 


den am Lenker befindli. 
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Einstellen des Vergasers 


„Eine Nachstellung des Vergasers ist selten erforderlich. Sollte 
dies aus irgend einem Grund doch einmal der Fall sein, so be- 
acıte man folgendes: Die Gemischbildung wird bis zu 4 der 
Schieberöffnung von der konischen Nadel maßgebend beeinflußt, 
Nur beim letzten Viertel ist lediglich die Größe der Hauptdüse 
maßgebend. Eine Auswechselung der Düse wird nur ganz selten 
erforderlih werden. Keinesfalls dürfen Aenderungen irgend- 
welcher Art an der Düse selbst vorgenommen werden, auch ver- 
wende man stets Originaldüsen. Die Düsen sind nach der Durdı- 
flußmenge kalibriert — die Düsengröße ist also nicht gleidı dem 
Durchmesser der Düsenöffnung! Wir bemerken hierbei, daß zu 
kleine Düsen zur Ueberhitzung des Motors infolge Brennstoll- 
mangels führen. Die Einstellung erfolgt durch Verstellen der 
konischen Nadel im Gasschieber. Die Nadel nach oben geschoben, 
ergibt ein brennstoffreicheres Gemisch als im umgekehrten Fall, 
wenn die Nadel in einer der unteren Stellungen festgchalten ist. 


os 


Ss Sons 


Schnitt durch die Mischkammer 


Schnitt durch das Schwimmergehäuse 


Grätzin-Vergaser 


A, Bowdenzugstellschraube Mı Klemmring 
ter M2 Gegenmutter 
B, Deckelverschraubung Ma Klemmachraube 
S: Kergasergehäuse N Klemmschraube 
D Kolhenfeder © Dichtungskonus 
ee P_ Ueberwu, fmutter 
E Nudelhalter Q Schwimmergehäusedeckel 
MH Nadeldüse S Topferfeder 
rennstofldüse 
K  Dichtungnscheibe Ben 
L, Düsenhalter V_ Schwimmernadel 
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Merkmale fetter Einstellung: Düse zu groß: 

Motor hat einen dumpfen Klang und läuft 
im 4Takt, d. h. jede zweite Zündung fällt 
aus. Hoher Brennstoffverbrauch. Motor kommt 
schlecht auf Touren. Motor geht, nachdem der 
Kraftstoffhahn geschlossen ist, d. h. also bei 
abgestellter Kraftstoffzufuhr, jedoch bei gleich- 
bleibender Stellung des Gasdrehgriffes — auf 
höhere Drehzahl, ehe er stehen bleibt. An der 
ndkerze ist ein schwärzlicher Belag zu fin- 
den (Abb. 19, oben). 


Merkmale magerer Einstellung: 
Düse zu klein bzw. verschmutzt: 

Motor springt schlecht an und knallt in den 
Vergaser. Motor läuft unregelmäßig und klopft. 
Motor zeigt beim Uebergang zu höherer Ge- 
schwindigkeit die Neigung abzubremsen. Mo- 
torleistung schlecht, Motor wird heiß. Dreh- 
zahl steigt, sobald auf den Schwimmertupfer 
getippt wird. An der Zündkerze ist ein weiß- 
liher Belag mit kleinen Schmerzperlen zu 
finden (Abb. 19, Mitte). 

Bei richtig eingestelltem Vergaser muß die 
Isolation der Mittelelektrode braun gebrannt 
sein (Abb. 19, unten). 

Von besonderem Vorteil ist es, die Zünd- 
kerze von Zeit zu Zeit einer Kontrolle zu un- 7541 
terziehen, wodurch man etwaige Schäden am 
Motor schon lange bevor sie sich unangenehm 
auswirken, erkennen und entsprediende vorbeugende Maßnah- 
men treffen kann. Zum Einbau kommt fabrikseitig die Bosch- 
Zündkerze DM 175/T 1. 


Zündung und elektrische Anlage (s. Abb. 20). 

In der Zündlichtmaschine wird der Zünd- wie audı der Licht- 
strom erzeugt. Der Zündstrom — als hochgespannter Strom — 
entsteht in der Zündspule 1 und zwar in dem Augenblick, in 
welchem der Unterbrecherhebel 4 durch den Nocken abgehoben 
wird. Zur Vermeidung von Funkenbildung an den Unterbrecher- 
kontakten 5 ist ein Kondensator 3 dazwischengeschaltet. Die 
Vorzündung beträgt 4 mm, d. h. die Unterbrecherkontakte be- 
ginnen sich abzuheben, wenn der Kolben 4 mm vor dem oberen 
Totpunkt steht. Die Stellung der Ankerplatte ist am Auge der 
rechten oberen Befestigungsschraube 9 (Abb. 20) sowie am Mo- 
torgehäuse durch einen Meißelhieb markiert. Man braucht nur 
auf diese Marke einzustellen und der richtige Polabriß liegt 


3% 


Abb. 19 


T535 

Abb. 20 Abb. 21 
1 Zündspule. 2 Lichtspulen. 3 Kondensator. 1 Schwungrad zur Zündlichtmaschine, 
# Unterbrecher. 5 Kontaktschraube. 6 Anz 2 Unterbrecher-Kontakte öffnen sich“ 


zur Ankerplatte. 10 Zündstrom-Abnehmen 

1i Zündkabel 
fest. Der vorgeschriebene Zündzeitpunkt wird erreicht, wenn die 
Kontaktschraube so eingestellt ist, daß sich die Kontakte 0,4 
bis 0,5 mm von einander abheben — nicht mehr! 

An den Unterbrecherkontakten bilden sich im Laufe des Be- 
triebs Einbrennstellen und oft kleine Erhöhungen und Vertie- 
fungen (sogenannte Kontaktwanderung). Diese Erscheinungen 
stören den Betrieb in der Regel nicht, Wir warnen davor, an 
den Kontakten unnötig herumzufeilen oder sonstwie Verände- 
rungen vorzunehmen. Bei Ueberholung des Motors sollten die 
Unterbrecherkontakte bei einer NSU-Kundendienststelle_ oder 
beim Bosch-Dienst durch Schleifen am Oelstein gereini@& oder 
bei zu starker Abnutzung ausgewechselt werden. Sollte &nmal 
Aussetzen der Zündung durch Oxydbildung an den Unterbrecher- 
kontakten auftreten, so entferne man die oberflächlichen Oxyd- 
schichten mit einem völlig sauberen, harten Instrument, z. B, 
der Bosch-Kontaktfeile. Schmirgelpapier oder Schmirgelleinen 
darf nicht verwendet werden, da es fasert. Auch dürfen keine 
handelsüblichen oder bereits an anderen Werkstoffen benützte 
Feilen gebraucht werden, weil sie die Kontakte für immer un- 
brauchbar machen können. Nach dem Reinigen der Kontakte 
ist der Kontaktabstand einzustellen, wie oben angegeben. 

Ganz besonders ist darauf zu achten, daß an die Kontakte des 
Unterbrechers kein Oel oder Fett gelangt. Durch Verbrennen 
des Oels oder Fetts würden die Kontakte viel rascher abgenutzt. 
Außerdem würde der Batteriezünder, da Oel und Fett Nichtleiter 
sind, ungleichmäßig arbeiten, 

Bei Zündstörungen schraube man zuerst die Zündkerze heraus 
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und bringe sie mit ihrem Ge- Puanan 
winde mit einem Metallteil 
des Motors in Berührung und # 
versetze den Motor in DER en 

. Springt nun an den 
Elektroden der Zündkerze = 
nur ein schwacher Funken 
über, so prüfe man den Ab- en, 
stand der Elektroden, wel- 
cher 0,6 bis 0,7 mm betragen Sa ebzbenne, 
soll; gegebenenfalls biest =» 


Zündkerze 
x—n 


Schwung -Licht“ 


ie etwas nadı. — 
"Bei Ver vendon bee BER; 
tiger Kraftstoffe entsteht auf ee 
dem Isolator ein Bleinieder- 
schlag, der durch seine Ne- a 


benschlußwirkung, mitunter 
auch zur Ueberbrückung der 


3 >»n, und damit zum > % : 
a Kerze führen kann. Dieser Belag läßt sih am 


— bei einer NSU-Kundendienststelle 
De N Be evtl. auch mit einer Zündker- 
An chtmetallene Borsten!) entfernen, wen a 
Kor wieder verwendbar ist. en 
i man den Zündkerzen-Isolator u: il 
Dee Teitabständen — etwa alle 1000 km — gründ- 
lich reinigt. 

Die Scheinwerfer-Anlage (e. Ab- 
bildung 35) ist mit einer Zweifaden- 
(Bilux) Lampe 6 V/ 15/15 Watt als 
Fern- und Abblendliht und mit 
einer Osram-Lampe als Stand- bzw. 
Schlußlicht ausgerüstet. Zum Aus- 
wechseln einer durchgebrannten 
Glühlampe muß der Scheinwerfer 
geöffnet werden. Man löst die Ver- 
schlußschraube zur Scheibenfassung, 
schwenkt letztere nach oben und 
hebt sie aus dem Gehäuse. Eine 
durchgebrannte Schlußlampe ist so- 
fort auszuwedchseln, weil sonst die 


Schaltschema 


Abb. 23 
Hauptlampe infolge zu hoher Span- ER SER 


i ört wü gsteller zur Bilux-Lampe. # Strom» 

nung in kurzer Zeit zerstört würde. - ungsteller zu Sandiung?S Kontakt 

i ü ur BiluxsLampe. 6 Kabel, 

Beim Ninsetzeugder Clillanipen 7" HochdruckeSchmiernippel 2. Feder: 
achte man jedoch darauf, daß sie gabe! 
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völlig frei von Oel und Fett sind, 
da sonst der Spiegel im Laufe der 
Zeit durch die sich bildenden Oel- 
dämpfe getrübt wird. Eine Reini- 
gung des Scheinwerfer-Spiegels ist 
zwecklos. Zum wahlweisen Ein- 
schalten des Fern- oder Abblend- 
lichtes dient ein an der Lenk- 
stange angebrachter Abblendschal- 
ter 6 (Abbildung 5). Für ein 
gutes Funktionieren der elektri- 
schen Anlage ist ein einwandfreier 
Kabel- und Masseanschluß 1 (Ab- 
bildung 10) unbedingte Vorausset- 
zung — letzteres gilt hauptsächlich 
in Bezug auf die Stab-Trockenbat- 
terie, deren Elemente so liegen 
müssen, daß die Kohle des unteren 
stets mit der Kontaktfeder des obe- 
ren Elementes verbunden ist. Vor Inbetriebnahme der Stabbatterie 
vergesse man nicht, den Isolierungs-Pappdeckel unter der Kappe 
der Blechhülse zu entfernen. Im übrigen erstreckt sich die ge- 
samte Pflege auf eine regelmäßige Kontrolle der Kabelanschlüsse, 
um damit einer möglichen Störung vorzubeugen. 


Einstellen der Federgabel 

Seitliches Spiel der Federgabel wird durch Nachstellen der 
4 Bolzenschrauben 2 (Abb. 24) nach vorherigem Lösen der Ge- 
genmutter beseitigt. Man geht dabei folgendermaßen vor: Alle 
4 Bolzen werden gelockert, sodann nimmt man zunächst an einem 
Bolzen die Einstellung derart vor, daß die Federgabel, ohne an 
diesem Bolzen zu klemmen, aber auch ohne Spiel, frei schwingen 
kann. In gleicher Weise stellt man hierauf den 2., 5. und zuletzt 
den 4. Bolzen ein. Die Mutter ist jeweils gleich nach erfolgter 
Einstellung des einzelnen Bolzens wieder gut festzuziehen. 


Abb, 24 
1 Hochdruck-Schmiernippel 
2 Federgabel-Bolzen 


Vorderrad ausbauen 
1. Vorderrad auf Ständer stellen. 
2. Bremszugdraht aushängen. 
3. Bei Maschinen mit Tachometer: Schraube zum Tachometer- 
gehäuse entfernen und Spirale herausziehen. 
4. Linke und rechte Achsmutter lösen. 
5. 


- Beide Unterlegscheiben aus den Gabelenden drücken. worauf 
das Vorderrad herausfällt. 


Hinterrad ausbauen 
1. Hinterrad auf Ständer stellen. 


2. Motor- sowie Tretkette von den hinteren Kettenrädern ab- 


= nee ern lösen, worauf das Hinterrad aus den Ga- 
" belenden herausgezogen werden kann. 
Einstellen der Laufräder EN. 
Haben die Laufräder zuviel Spiel bekommen, so sind sie n 


zus Vorderradlager nachstellen a 
Bei Maschinen ohne Tachometer (s. Abb. 3) 


1. Vorderrad aufbocken. 
2. Linke Acdhsmutter 2 u 
lösen und letzteren derart verstellen, 
itli Lagerspiel vorhanden ist. 
ee ee u und dus Rad nmel uf 

” Tichten Lauf mit fast unmerklichem Seitenspiel prüfen. 

4. Adısmutter wieder sorgfältig festzichen 
und Vorderradständer am Schutzble 
befestigen. : 

Bei Maschinen mit Be 
50). 

1. Vorderrad ausbauen (s. S. L 

2. Tachometerantrieb nach Lösen der Sechs- 
kantmutter abnehmen und Gegenmutter 
zum linken Konus lösen. 

3. Linken Konus festhalten und Brems- 
scheibe derart drehen, bis nur noch ganz 
wenig seitliches Lagerspiel vorhanden ist 

4. Gegenmutter wieder gut festziehen un 
nodimals auf leichten Lauf, bei fast un- 

erklichem Seitenspiel prüfen. h = 

5: Tachometerantriebsgehäuse mittelst der ; a BL. 

" Sechskantmutter so befestigen, daft es Annd"3 tun; Vorder 
varallel zur Lasche der Bremsscheibe Tune Lee 
1 . 5 Bi swiderstan 
a eaberendabeineade FE . 
"ten, daft die Bremsscheibe durdı Aufschicben auf den Wider 

stand der Gabel gesichert wird, audı daß die Unterlags: 
i Gabelenden richtig sitzen. EN 

7. ee wieder gut festziehen, en 

“ hängen und Vorderradständer am Schutzblech festschrauben. 


Hinterradlager nachstellen 


3 rkonus 4 
1] Gegenmutter 3 zum Lager $ 
2: = bis nur noch ganz wenig 


i fbocken. ; ; \ 
5 ne die auf der linken Seite befindliche 


i ten versehene Gegenmutter lösen. 
5. eos N klaut (rechts) derart verstellen, bis nur noch 


ganz wenig seitliches Lagerspiel vorhanden ist. 
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4. u: wieder gut festziehen, dabei die Achse am Vier- 
a fest] alten und nochmals auf leichten Lauf bei fast 

5 me lichem Seitenspiel prüfen. Er 

guten ebenfalls wieder gut festzichen. 

A an lien der Vorderradbremse (s. Abb. 4) geschieht i 

einfacher Weise mittelst der durchbohrten Schraube 5 nach Lösen 


Abnehmen des Zylinders 

Läßt die Leistung des Motors mit d i 
‚die s M er Zeit n i i 
stons, sin Entrußen des Zylinders und der A ee 
u me = Ye nimmt man zuerst den Zylinderkopf ab, was 
a r efestigungsschrauben ohne weiteres u lich 
n ist die Ueberwurfmutter amı Auspuffstutzen andde 


samt Zahnscheiben abgenommen h. 
? & at und der K in di 
fiefste ‚Siellung gebracht wurde, kann man den Zee a 
icht abnehmen. Der Zylinder darf mn 
gedreht werden, weil sonst die G ee 
< >rden, weil son: efahr besteht, daß die K, 
tingenden in den Zylinderschlitzen hängen bleiben ee 
2. olbenbolzen ‚kann grt madı Entfernen eines Se 
eißnadel oder dergl.) her: 1 
der Kolben sbsenommen werden. "Das ea 
gleich nach Anheben des Zylind it ei 
lappen ab, damit nichts hinei ee 
a De ineinfallen kann z. B. Stücke von einem 


Die Schlitze im Zyli i mi 

: ylinder sowie der K 1b ii i' 
einem Schaber oder besser mit einem ne x 
äm- 


Kolbenringe, die auf ei il i 
3 einem Teil ihres Umfanges y. 
h s 0; - 
en u geschwärzt wurden, Eoyae a 
ge, sind bei dieser Gelegenheit durch neue zu ersetzen. Zuvor 
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werden noch die Nuten mit einem Stückchen abgebrochenem Kol- 
benring sauber ausgekratzt, wobei jedodı die obere und untere 
Ringanlagefläche nicht beschädigt werden darf. Der neue Ring 
muß am Schlitz noch einen Abstand von 0,15—0,2 mm haben, 
damit er sich in heißem Zustand ausdehnen kann, ohne zu klem- 
men. Ist nun alles, auch der Zylinderkopf, entrußt und in Wasch- 
benzin oder Petroleum sauber ausgewasdıen, so werden die ein- 
zelnen Teile wieder zusammengebaut. 
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Abb. 26 
1 Auspuffrohr. 2 Auspufftopf. 3 Dämpfungsrohr, 4 Haltemuttern zum Dämpfungsrohr. 
5 Große Rohrschelle. 6 Kleine Rohrschelle 


Montage des Kolbens und Zylinders 

Ist der Kolbenbolzen und die obere Pleuelstangenbüchse mit 
einigen Tropfen Oel versehen, wird der Kolben so auf die Pleuel- 
stange befestigt, daß das im Kolben befindliche Fenster auf die 
Rückseite zu stehen kommt. Der Kolbenbolzen wird durdı Wie- 
dereinsetzen eines Sicherungsringes an seitlidıen Bewegungen ge- 
hindert. Man überzeuge sich besonders von dem richtigen Sitz 
der Sicherungsringe in ihren Nuten. 

Nun wird der Kolbenmantel ebenfalls mit etwas Oel versehen, 
die Kolbenringe in die durch die Sicherungsstifte bestimmte Lage 
gebracdıt und der Zylinder aufgesetzt. Man beachte audı wieder 
wie beim Abnehmen des Zylinders, daß er in derselben Stellung 
übergeschoben wird, wie er nadıher auf dem Gehäuse sitzt. Vor 
dem Aufsetzen muß natürlich auch die Zylinderdichtung auf dem 
Gehäuse aufliegen. r 

Durcdı kreuzweises Anziehen der Zylinderflanschmuttern wird 
der Zylinder auf dem Gehäuse befestigt. Ebenso müssen die 
Zylinderkopfschrauben kreuzweise und kräftig angezogen werden. 
Nadıdem man das Auspuffrohr 1 (Abb. 26) und den Auspuff- 
topf (2) samt Dämpfungsrohr (5), welches nach Lösen der Mut- 
tern (4) herausgezogen werden kann, gereinigt hat, werden alle 
Teile am Motor bzw. Rahmen wieder montiert. Besondere Sorg- 
falt ist auf den luftdichten Anschluß des Ansaugkrümmers 11 
(Abb. 10) zu legen, damit der Vergaser keine sogenannte falscıe 
Luft bekommt, welche zu Ueberhitzung und unregelmäßigem Lauf 


des Motors führt. 
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Für diesen Typ sind 
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gesehen. In-der Mitte dieser F 
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Umfang kleineren Deckenränder auf- und 

abmontieren zu können. Da die Dedken- 

ränder durdı die Stahldrahteinlage nicht 

dehnbar sind, können dieselben nicht ohne 

weiteres über den äußeren Felgenrand hin- 

weggezogen werden. Sobald man jedoch auf 

einer Seite des Rades den Drahtwulst vo 

der Felgenschulter in das Tiefbett schiebt. 

gewinnt man auf der gegenüberliesenden 

Seite einen entsprechend großen Spielraum, 

um hier die Decke über den Felgenrand 

hinwegheben zu können. Auf diesem „Kniff” 

berubt die leichte Montaze und Demontage 

des Stahlseilzeifens. Keinesfalls darf dr 

a a oe montiert werden, da Abb. 27 
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Bestellung von Ersatzteilen 


Es ist in Ihrem eigensten Interesse, daß Sie bei vorkommenden 
Reparaturen nur NSU-Original-Ersatzteile verwenden. Dadurdı 
haben Sie die Gewähr, daß die Teile einwandfrei passen und 
allen Anforderungen gewachsen sind. Am einfachsten und schnell- 
<ten bekommen Sie die Ersatzteile durch den nächsten NSU-Ver- 
treter. Sollte es doch einmal nötig sein, irgendeinen Teil direkt 
beim Werk zu bestellen, so können Sie nur dann mit einer 
exakten Lieferung rechnen, wenn aus der Bestellung klar und 
deutlich hervorgeht, was gewünscht wird. Dabei ist folgendes 
zu beachten: 

1. Die Bestellung ist zu richten an 


NSU Werke Aktiengesellschaft 
Neckarsulm 
Abt. Ersatzteile 


. Die Bestellkarte nicht zu anderen Mitteilungen benützen. 

. Bei jeder Bestellung ist der Motorradtyp; Fahrgestell- und 
Motor-Nummer anzugeben. 

4. Möglichst Teilnummer — nicht die Abb.-Nr.! — und genaue 
Benennung des benötigten Teiles nach der Ersatzteilliste an- 
geben. Ist dies nicht möglich, dann ist die Einsendung eines 
Musterstückes oder wenigstens einer kleinen Skizze er- 
forderlich. 

. Der Versand von Ersatzteilen erfolgt gegen Nachnahme oder 
Voreinsendung des Betrages. Die von der Privat-Kundschaft 
bestellten Ersatzteile können grundsätzlich nur durch den zu- 
ständigen Vertreter ausgeliefert werden. 

6. Für vorzunehmende Reparaturen wird auf Wunsch ein Kosten- 
voranschlag gemacht. Wird ein solcher gewünscht, ist dies aus- 
drücklich vorher anzugeben, da andernfalls sofort mit der Re- 
paratur begonnen wird. 

7. Reklamationen können nur innerhalb $ Tagen nach Empfang 
der Waren Berücksichtigung finden. Hierzu ist die Einsendung 
des Lieferscheins erforderlich. 

$. Bei Einsendung von Motorrädern zur Reparatur bitten wir, 

stets ein genaues Verzeichnis der mitfolgenden Zubehör-Aus- 

stattungs-Gegenstände beizuschließen. Wird eine Aufstellung 
nicht mitgegeben, so müssen wir einen Ersatz für später angeb- 
lich fehlende Teile ablehnen. Außerdem können wir uns nicht 
verpflichten, ausgewechselte Teile zurückzusenden, da diese 
Stücke unmöglich in jedem einzelnen Fall aufzubewahren sind. 


vi 


fern 


33 


Gewährleistung 


Der Verkäufer übernimmt dem Käufer gegenüber die nachstehende Ge- 
währleistung: 

1. Das Lieferwerk gewährleistet eine dem jeweiligen Stand der Technik 
entsprechende Fehlerfreiheit des Kaufgegenstandes in Werkstofl und Werk. 
arbeit während der Dauer von sechs Monaten nach Erstzulassung mit 
schwarzer - Nummer, höchstens jedoch bis zu einer Gesamtiahrtleistung 
von 10000 Kilometer. Die Gewährleistung geht nach Wahl des Liefer- 
werks auf Reparatur des Kaufgegenstandes oder Ersatz der eingesandten 
Teile. Der vom Lieferwerk zu bestimmende Ort zur Ausführung der Re- 
haratur ist unter Wahrung der Interessen des Käufers zu bestimmen; Teil 
die ersetzt werden sollen, sind porto- oder frachtfrei einzusenden. Ersetzt 
werden in allen Fällen nur die Teile, die den Fehler im Werkstoff oder in 
der Werkarbeit aufweisen, und die durch diesen Fehler trotz sachgemäßer 
Behandlung des Kaufgegenstandes zwangsläufig beschädigten Teile. Freetzte 
Teile gehen in das Eigentum des Lieferwerks über. 


2. Erkennt das Lieferwerk einen Gewährleistungsfall ausdrücklich an, so 
gehen die Kosten des billigsten Versandes und die angemessenen Kosten des 
Einbaues zu seinen Lasten. Der Ersatz von Einbaukosten erfolgt unter der 
Voraussetzung, daß der Einbau vom Lieferwerk oder von einer anerkannten 
Werkstatt des Lieferwerks durchgeführt wird, 


3. In gleicher Weise wird von dem Lieferwerk für die nicht se 
ten, Teile Gewähr geleistet, mit Ausnahme von Sonderaufbauten, Bereifung 
und Batterien. Hinsichtlich dieser Teile werden die dem Lieferwerk gegen 


den Erzeuger wegen des Mangels zustehenden Ansprüche an den Kaske 
hierdurch abgetreten, 


lbst erzeug- 


4. Ein Anspruch auf Wandlung oder Minderung besteht nicht, es sei 
denn, daß das Lieferwerk nicht in der Lage ist, den Mangel zu beheben. 


5. Eısatz eines mittelbaren oder unmittelbaren Schadens wird 
gewährt. 


nicht 
Kaufgegenstand von fremder 


Herkunft verändert worden ist 
und der Schaden in ursprünglichem Zusammenhang mit der Vers 


7. Natürlicher Verschleiß und Beschä igungen, die auf fahrlässige oder 
unsachgemäße Behandlung zurückzuführen sind, sind von der Gewährleistung 
ausgeschlossen, 

8. Gewährleistungsansprüche werden nur dann berücksichtigt, wenn sie 
unverzüglich nach Feststellung eines Mangels beim Lieferwerk oder beim 
Verkäufer schriftlich erhoben werden. 


9. Für gebrauchte Fahrzeuge wird keine Gewähr geleistet. 


NSU WERKE AKTIENGESELLSCHAFT 
Neckarsulm. 


